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Berabäcfclein.

61eicb deinen Wellen,
Du munteres Bädjlein,
Die ohne Raft und Rub'
Stürzen dem Cale zu,
.Hlfo aueb flleben
In rafdtem 5luge
Cage und Stunden
Von unferem Ceben ;
Obnc Raft und Rub

eilet's der Ewigkeit zu! —
8. Stucti.

_
Tier Bunbesrat belegierte an bie

-raguttg ber „Sournées Bîébicales be
Bruxelles" als Vertreter ber Schweiz
Brofeffor_ Btidjoub tri Saufanne. - Rlm
©ottharbiubiläum nahm ftatt Des oiel»
befdjäftigteit Buubesrates Schulthef)
Bunbesrat öäberlin unb art ber bafcl*
laitbfdjaftlichen freier nehmen bie Bun»
besräte Btotta unb Schulihefc teil.
3n ben Stiftungsrat Der (3d)t»ei3erifd)ert
Boltsbibliothet würben brei neue Dele*
gierte abgeorbttet: Stänberat Bhilipp
©Iter, Hnterrichtsbireïtor bes Kantons
3ug; Bationalrat Rlrthur Sdjmib, Ober*
entfelben, unb Bationalrat pierre tHo=

d;at, Scbulbireftor in Satifanne. (£nt=
fpredjenb feinem Rlnfudjcn würbe Oberft*
Icutnant Gilbert Sarbelli in ©hur 00m
Komtnanbo bes Infanterieregiments 36
unter Berbanîuttg ber geleisteten Dienfte
entlaffen unb sur Dtspofition geftellt.
Snfanterieoberftleutnant Sofef Suber in
St. ©allen erbält bas Stommanbo bes
ffiebirgsinfanterieregiments 36 unb ©c*
itiemajor fKuboIf Bleper in St. ©allen
bas Komtnanbo bes Sappeurbataillons
16. — ffienebmigt würbe ein Sürforge*
abtommen mit Srattfreidj, wonach bin--
fidjtlid) Rlrbeitslofenfürforge gleidje Be*
banblung ber Snlänber wie ber Ringe*
hörigen bes Bertragsftaates zugefiebert
wirb. ©in Bunbesratsbefcblufe über
weitere Befdjräntungen ber ©infuhr be*
ftimmt, bafs folgeitbe Sßaren teils nur
mit Bewilligung, teils 31t einem er*
bübtent 3oIIanfab obne Bewilligung ein*
geführt werben bürfen: Obft unb geniefz*
bare Beeren, frifd), Zolltarif Br. 23,
offen ober in Säden, 3>ollanfab geittäfi
Rlrt. 2 für ben Doppelzentner Sr. 20;
in anberer Badung, Bolltartfpofition
24b, anbere als bie in Bofition 24a ge=

nannten, 3oIIanfat) Sc- 30; ©emüfe,
frifd), 3ollpofitioit 40a, Kohl gelbe Bit*

ben, ©^wiebeln, 3ollanfatz Sc- 10; 40b
1, Tomaten, 3oIIanfah Sr. 20, 40b 2,
anbere mit ©infdjlufe oon Rlrtifdfolen,
Spargeln, ffiurten, grünen Bohnen unb
©rbfcit, Trüffeln, 3olIanfatj Sr. 35, er.
575 b 59; Beifeoerfchlüffe, Kugel» unb
Bollenlager aus Stahl, bas Stü'd im
©ewidjt oon 3olltarif Br. 809al, 1

Kilogramm unb barüber, 809a 2, 250
©ramm bis 1 Kilogramm, 809a 3, we*
niger als 250 ©ramm; 3ollpofition 942a
Bcifizeuge. Rlufeerbem würbe eine Beihe
oon 3oIlerl)öl)ungen befdjloffen, fo für
Rtbfailprobuîte ber Btüllerei, Sfolatoren,
Seilen unb Bafpeln, Bieten unb ©Ip=
cerin. Sur Küt)lmafd)inen tritt bagegen
eine ©rmäfeigung ein. ©enehntigt
würbe ein Bericht bes 3uftig= unb R3o»

lijcibepartements über bie Srage ber
Baufpartaffen. Der Beridpt ïommt 3um
Sdjltiffe, bafj ber Bunb gefebgeberifdje
ober ocrwattungsredjtlidje Btafenahmen
auf biefern ©ebicte nicht ergreifen tonne,
fonbern bies ben Kantonen tiberlaffen
miiffe. ©ine Schentung 001t Srau
Strube*Stapfer unb ihrer beibeit Sd)we*
ftern in Btontrouge bei Baris, bie bem
Bunbesardjio eine Sammlung oon
Korrefponbensen unb Ritten aus bem
Badjlaffe Bhilipp Rt. Stapfers 3ugebad)i
haben, würbe unter befter Berbanfung
angenommen, ©benfo würbe bas Ber*
rnäd)tnis ber in Bafel oerftorbenen
SBitwe Thom=9BülIer mit Daitf ange*
nommen, bie ber ©ibgenoffenfdjaft einen
Betrag oon Sr. 3000 zur IXnterftüJsung
bebürftiger Schweizer im Salle oon
Seuer* unb Baturtataftrophen 311=

wenbete.

Bad; ber 3ufanunenftcllung Des eib*
g e n ö f f i f d; e n Biilitärbeparte*
ntents werben bie ben eibgenöffifdjen
Bäten in ber Suntfefftoit oorzulegenben
Krcbitbegehren für bie Befchaffung oon
Kriegsmaterial für 1933 ben Betrag oon
18,49 Btillionen Sranten erreichen. Sur
©asmasfen wirb erftmals ein Krebit ooit
1,3 Btillionen Sranten oerlangt.

Der Rlusweis ber Sd)wei3erifchen Ba*
tionalbant 00m 23. Btai 1932 zeigt
einen ©olbbeftanb oon 2541 Btil»
lionen Sranten an, was eine Bermel)*
rung um 61 Btillionen Sranten ergibt.
Die ©olbbeoifen finb bagegen um 38
Btillionen zuriidgegangen unb betragen
nur mehr 78,7 Btillionen Sranten. Born
©olbbeftanb befinben fid) 1857 Btil*
lionen Sranten im Snlattb. Der Boten»
Umlauf hat in ber Dritten RBod)e bes
Biai um 13 Btillionen Sranten abge»
nontmen unb beträgt nun 1471 Btil»
lionen Sranten. Der Botenumlauf unb
bie täglid; fälligen Berbinblichteiten finb
alfo mit 96,99 Bro3ent burd> ©olb unb
©olbbeoifen gebedt.

Riad) ben ftatiftifdjen Tabellen ber
S. B. B. für 1931 nimmt im Ber»
fonenoertehr ber Sauptbahnhof
3üridj fowohl hinfidjtlid) ber ©innahmen

als ber ausgegebenen Sahrtarten bie
erftc Stelle ein. Rlusgegeben würben
2,23 Btillionen Sahrtarten unb einge*
nomuten 20,27 Btillionen Sranten. Rln
3weiter Stelle folgt ber Bunbesbahnhof
Bafel mit 10,3 Btillionen Sranten ©in*
nahmen unb 965,000 Sahrtarten. Rln
3. Stelle folgt Bern mit 7,59 Btillionen
Sranten ©innahmeit unb 881,000 Sabr»
tarten. ©enf hat 6,84, Saufanne 6,15
Su3ertt 4,31, RBinterthur 2,95 unb St.
©allen 2,76 Btillionen Sranten ©innah»
men. 3m ©üteroerfehr fteht ber
Bunbesbahnhof Bafel mit 2,84 Btil*
lionen ffiütertonnen an erfter Stelle, an
3weiter Stelle rangiert ber Klein*
hüninger £>afen mit 1,26 Btillionen
Tonnen. Dann folgen ©enf mit 1,06,
3ürid) mit 760,000, Bud)s mit 498,000
unb bann ber Bafler Bahnhof St. 3o=
hann mit 440,000 Tonnen. Schaff*
häufen weift einen Tintfang oon 388,000
unb RBilbegg, baut feiner 3ementtrans*
porte, einen foldjen oon 291,000 Tonnen
auf.

Saut 3ahresberid)t ber „Sefa" wur»
ben im 3af)re 1931 ait B c n 3 i n unb
B e ir 3 01 181,894 Tonnen eingeführt,
gegen 158,888 Tonnen int Borfahr. Die
Solleinnahmen aus biefer ©infuhr be*
liefen fidj auf 39,93 Btillionen Sranten,
ober 148,4 Bro3ent bes ©infuhrwertes,

Bach Btitteilungen bes Statiftifdjen
Rlmtes unb ber Rlltoholoerwattung wur»
ben in Den Sohren 1927 bis 1929 in
ber Schweiz Sr. 635,563,000 pro Saht'
für a 110 h 01 i f dj e © e t r ä n î e auf*
gewenbet. Das ergibt auf Den ©in*
wohner pro 3ahr 156 Sranten.

Der S d; w e i 3 e r i f cl) e £> 01 e l i e r
0 c r e i n befteht nunmehr 50 Sahre. Bon
einer Seftoeranftaltung tourbe iebocl; an*
gefid;ts ber gegenwärtigen RBirtfchafts»
oerhältniffe abgefchen.

Das Saht' 1931 weift bie öödiftzal)!
ber bisher in ben 20 Strematorien
ber Sdjwei3 erfolgten ©inäfcheruitgen
auf. 3n fämtlidjen Krematorien, mit
Ausnahme oon Daoos, Schaffhaufen
unb Susern hat Die 3at)I ber ©in*
äfcherungeit zugenommen, fo ftieg fie in
3ürid) oon 1574 auf 1907, in Bafel
oon 568 auf 618 unb in Bern oon
397 auf 482. Die ©efamtzahl ber ©in*
äfd;erungen feit bem Beftehen oon Slre*
matorien in ber Sd;wei3 beträgt ca.
67,000. ôieoon entfallen auf Rlarau,
bas taum 12,000 ©inwahner zählt, über
2000 ©inäfcberungen innert 19 Sahren,
feit bas bortige Krematorium eröffnet
würbe.

Rlm 11. unb 12. Suni wirb bie Stu»
bentenoerbinbung öeloetia in Bern
ihr lOOfähriges Beftehen feiern. Boraus
geht am 5. Suni eine ©rünbuitgsfeier
ant Begrünbungsorte in iöibfird).
Sahrhunbertfeier in Bern wirb burch
eine Kran3itieberlegung am Dentmal oon

kergbä<Dlein.

6Ieich deinen Meile»,
vu munteres Küchlein,

vie oiine Nast und Nui)'
Stürzen clem Laie zu,
Niso auch fliehen
In raschem Siuge
Vage und Stuncien

Von unserem Leben;
Ohne Nast und Uni)

Kiiet's der Kuiigieeit nu!
E. Stuiti.

^ Der Bundesrat delegierte ai> die
Dagung der „Journées Médicales de
Bruxelles'' als Vertreter der Schweiz
Professor Michoud in Lausanne. - Am
Gotthardjubilüam nahm statt des viel-
beschäftigten Bundesrates Schultheß
Bundesrat Häberli» ui,d an der base!
landschaftlichen Feier nehmen die Bun-
desräte Motta rurd Schultheß teil.
In den Stiftungsrat der Schweizerischen
Volksbibliothek wurden drei neue Dele-
gierte abgeordnet: Ständerat Philipp
Etter, Unterrichtsdirektor des Kantons
Zug: Nationalrat Arthur Schmid, Ober-
entfelden, und Nationalrat Pierre Ro-
chat, Schuldirektor in Lausanne. Ent-
sprechend seinem Ansuchen wurde Oberst-
leutnant Albert Lardelli in Thur vom
Kommando des Infanterieregiments 36
unter Verdankung der geleisteten Dienste
entlassen und zur Disposition gestellt.
Jnfanterieoberstleutnant Josef Huber in
St. Gallen erhält das Kommando des
Gebirgsinfanterieregiments 36 und Ge-
niemajor Rudolf Meyer in St. Gallen
das Kommando des Sappeurbataillons
16. — Genehmigt wurde ein Fürsorge-
abkommen mit Frankreich, wonach hin-
sichtlich Arbeitslvsenfürsorge gleiche Be-
Handlung der Inländer wie der Ange-
hörigen des Vertragsstaates zugesichert
wird. Ein Bundesratsbeschluß über
weitere Beschränkungen der Einfuhr be-
stimmt, dass folgende Waren teils nur
mit Bewilligung, teils zu einem er-
Holstein Zollansatz ohne Bewilligung ein-
geführt werden dürfen: Obst und genieß
bare Beeren, frisch, Zolltarif Nr. 23,
offen oder in Säcken, Zollansatz gemäss
Art. 2 für den Doppelzentner Fr. 20:
in anderer Packung. Zolltarifposition
24b. andere als die in Position 24a ge-
nannten, Zollansatz Fr. 30: Gemüse,
frisch, Zollposition 40a, Kohl, gelbe Nil-

ben, Etzzwiebeln, Zollansatz Fr. 10: 40b
1, Tomaten, Zollansatz Fr. 20, 40b 2,
andere mit Einschluß von Artischoken,
Spargeln, Gurken, grünen Bohnen und
Erbsen, Trüffeln, Zollansatz Fr. 35, ex.
575 b 59: Reissverschlüsse. Kugel- und
Rollenlager aus Stahl, das Stück im
Gewicht von Zolltarif Nr. 809a1, 1

Kilogramm und darüber, 309a 2, 250
Gramm bis 1 Kilogramm, 809a 3, we-
niger als 250 Gramm: Zollposition 942a
Reißzeuge. Außerdem wurde eine Reihe
von Zollerhöhungen beschlossen, so für
Abfallprodukte der Müllerei, Isolatoren,
Feilen und Raspeln. Nieten und Gly-
cerin. Für Kühlmaschinen tritt dagegen
eine Ermäßigung ein. Genehmigt
wurde ein Bericht des Justiz- und Po-
lizeidepartements über die Frage der
Bausparkassen. Der Bericht kommt zum
Schlüsse, daß der Bund gesetzgeberische
oder verwaltungsrechtliche Maßnahmen
auf diesem Gebiete nicht ergreifen könne,
sondern dies den Kantonen überlassen
müsse. Eine Schenkung von Frau
Strube-Stapfer und ihrer beiden Schwe-
stern in Montrouge bei Paris, die dem
Bundesarchiv eine Sammlung von
Korrespondenzen und Akten aus dem
Nachlasse Philipp A. Stapfers zugedacht
haben, wurde unter bester Verdanknng
angenommen. Ebenso wurde bas Ver-
mächtnis der in Basel verstorbenen
Witwe Thom-Müller mit Dank ange-
nommen, die der Eidgenossenschaft einen
Betrag von Fr. 3000 zur Unterstützung
bedürftiger Schweizer im Falle von
Feuer- und Naturkatastrophen zu-
wendete.

Nach der Zusammenstellung des eid-
genös sischen M i I i t ä r d e p a r t e -
ments werden die den eidgenössischen
Räten in der Junisession vorzulegenden
Kreditbegehren für die Beschaffung von
Kriegsmaterial für 1933 den Betrag von
13,49 Millionen Franke:: erreichen. Für
Gasmasken wird erstmals ein Kredit von
1,3 Millionen Franken verlangt.

Der Ausweis der Schweizerischen Na-
tionalbank vom 23. Mai 1932 zeigt
einen Goldbestand von 2541 Mil-
lionen Franken an, was eine Vermeh-
rung um 61 Millionen Franken ergibt.
Die Golddevisen sind dagegen um 38
Millionen zurückgegangen und betragen
nur mehr 78,7 Millionen Franken. Von?
Goldbestand befinden sich 1857 Mil-
lionen Franken im Inland. Der Noten-
Umlauf hat in der dritten Woche des
Mai um 13 Millionen Franken abge-
nommen und betrügt nun 1471 Mil-
lionen Franken. Der Notenumlauf und
die täglich fälligen Verbindlichkeiten sind
also mit 96,93 Prozent durch Gold und
Golddevisen gedeckt.

Nach den statistischen Tabellen der
S.B.B, für 1931 nimmt im Per-
son en verkehr der Hauptbahnhof
Zürich sowohl hinsichtlich der Einnahmen

als der ausgegebenen Fahrkarten die
erste Stelle ein. Ausgegeben wurden
2,23 Millionen Fahrkarten und einge-
nommen 20,27 Millionen Franken. An
zweiter Stelle folgt der Bundesbahnhof
Basel mit 10,3 Millionen Franken Ein-
nahmen und 965,000 Fahrkarten. An
3. Stelle folgt Bern mit 7,59 Millionen
Franken Einnahmen und 881,000 Fahr-
karten. Genf hat 6,84, Lausanne 6,15
Luzern 4,31, Winterthur 2,95 und St.
Gallen 2,76 Millionen Franken Einnah-
men. Im Güterverkehr steht der
Bundesbahnhof Basel mit 2,84 Mil-
lionen Gütertonnen an erster Stelle, an
zweiter Stelle rangiert der Klein-
hüninger Hafen mit 1,26 Millionen
Tonnen. Dann folgen Genf mit 1,06,
Zürich mit 760,000, Buchs mit 498,000
und dann der Basler Bahnhof St. Jo-
hann mit 440,000 Tonnen. Schaff-
Hausen weist einen Umfang von 338,000
und Wildegg, dank seiner Zementtrans-
porte, einen solchen von 291,000 Tonnen
auf.

Laut Jahresbericht der „Sesa" wur-
den im Jahre 1931 an Benzin und
Benzol 131,394 Tonnen eingeführt,
gegen 158,388 Tonnen im Vorjahr. Die
Zolleinnahmen aus dieser Einfuhr be-
liefen sich auf 39,93 Millionen Franken,
oder 143,4 Prozent des Einfuhrwertes.

Nach Mitteilungen des Statistischen
Aintes und der Alkoholverwaltung wur-
den in den Jahren 1927 bis 1929 in
der Schweiz Fr. 635,563,000 pro Jahr
für alkoholische Getränke auf-
gewendet. Das ergibt auf den Ein-
wohner pro Jahr 156 Franken.

Der Schweizerische Hotelier-
verein besteht nunmehr 50 Jahre. Von
einer Festveranstaltung wurde jedoch an-
gesichts der gegenwärtigen Wirtschafts-
Verhältnisse abgesehen.

Das Jahr 1331 weist die Höchstznhl
der bisher in den 20 Krematorien
der Schweiz erfolgten Einäscherungen
auf. In sämtlichen Krematorien, mit
Ausnahme von Davos, Schaffhausen
und Luzern hat die Zahl der Ein-
äscherungen zugenommen, so stieg sie in
Zürich von 1574 auf 1907, in Basel
von 568 auf 613 und in Bern von
397 auf 482. Die Gesamtzahl ber Ein-
äscherungen seit dem Bestehen von Kre-
matorien in der Schweiz beträgt ca.
67,000. Hievon entfallen auf Aarau,
das kaum 12,000 Einwohner zählt, über
2000 Einäscherungen innert 19 Jahren,
seit das dortige Krematorium eröffnet
wurde.

Am 11. und 12. Juni wird die Stu-
dentenverbindung Helvetia in Bern
ihr 100jähriges Bestehen feiern. Voraus
geht am 5. Juni eine Gründungsfeier
am Begründungsorte in Hitzkirch. Die
Jahrhundertfeier in Bern wird durch
eine Kranzniederlegung am Denkmal von
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Sunbesrat Stampfl! eingeleitet werben,
ber ebenfalls Leloeter mar. Dann finbet
in ber Wula ber 3reftaft, oevbunbeit mit
ber SBeibc ber neuen 3entratfabne ftatt.
Wm Wbenb folgt ein <5eftäug burcb bie
Stabt unb bas ©anfett mit bett etwa
100 ©brengäften. Wm 12. erfolgt bann
ein Wusflug nach 3nterlafen mit ben
Damen unb anberen Wngebörigen.

Wm 25. 9Jlai tonnte ber C£f)ef ber
©eneralftabsabteilung, Oberftforps»
tommanbant 9? o o ft, feinen 60. (5e=

burtstag feiern. Wus bem 3nftruftions»
torps ber Infanterie beroorgegangen,
tourbe er 1920 ©bef biefer SBaffengat»
tung. 1922 mürbe er Oberftbioifionär,
1923 C£t)cf ber (Seneralftabsabteilung
unb 1928 Oberfttorpstommanbant.

Wm 27. S©ai mürben in Lörrach 3toei
iunge ©urfcben oerbaftet, bie bie ffiegenb
mit bem ©Zotorrab burcbftreiften unb
f a I f d) e f d) ro e i 3 e r i f d) e g ü n f »

franfenftiide ab3ufeßen ocrfucbten.
2Bie nun ermittelt mürbe, betrieben fie
fcbon feit längerer 3eit in Dricngen bei
SBatbsbut eine Sralfcbmiinserroerfftatt, fo
baff fie roabrfdjeinlid) fdjon eine gröbere
SÖtettge falfdjer Siinffrantenftüde in Um»
lauf gefeßt baben bürften.

(Sine ootn ©erfebrsoereitt ber aar»
g a u i f d) e n ©beintales einberufene
©erfammlung oon etroa 150 ©emeinbe»
oertretern fafete einftimmig eine ©efo»
lution, in ber oott ben fantonalen Se»
börben bie möglidfft balbige (Srftellung
ber Warebrüdc bei Sfelfenau unb bie ba»
mit 3ufammenbätigenbe Slorreftion ber
©beintalfträße geforbert mirb. Wn bie
berechneten Soften oon 3fr. 800,000 bat
bas Sraftroerf Slingnau 3r. 250,000 311

leiften. Sont Sraftroerf Doggern wer»
ben 3fr. 100,000 erroartet, ben ©eft bat»
ten Santon unb ©emeinben auf3ubrin»
gen. ©rüde unb ©beintalftraße finb für
bie Serbinbung mit ©euß», Ware» unb
Limmattal unb für ben Serfebr ©afel»
Stein, ©idjtung 3uv3ad)»Oftfcbroci3, oon
grober ©ebeutung unb mürben bie ©ob'
bergftraße ftarf entlaften.

3n ©afelftabt ging ber ©fiet3ins»
inber, troß bes 3wifd)en Lausbefißem
unb ©Zietem getroffenen Wbtommens,
monadj eine Sentung ber ©liet3infe im
Wusmaße ber Lopotbefariinsrebuftionen
mit SBirfung ab 1. Wpril oorgenommen
roerben follte, um 1 2 ©untte in bie
Löhe. — Die ©after 3firma Hoffmann,
Laroche & ©ie. bat ber Safler ©cgie»
rung einen ©etrag oon $r. 100,000
als ©eitrag für bie ©otunterftiißung ber
Wrbeitslofen übermittelt.

Wtu Dreifaltigteitsfonntag mürbe in
©bur ber neue ©ifcbof, Dr. Laurentius
©fattbias ©in3en3 in ber bifcböflicßen
Satbcbrale feierlid) tonfetriert. Die ©i»
fcbofsmeibe nabm ber päpftlicbe ©untius
in Sern, ©qbiftbof ©ietro bi ©Zaria
oor. Wn ben Solgen einer ©lut»
oergiftung ftarb ber Surbireftor oon
©ontrefina, L- Sollmus, ein bemor»
ragenber WIpinift unb Stifabrer.

©origen Sreitag gingen über bie
©euenburger ©Jeinberge, befonbers
in ber ©egenb oon St. Wubin, ©or=
celles, ©ormonbrèdje unb Wuoernier La»
gelroetter nieber.

Seit bem 22. ©Zai merben in © 0 r *
î cb a d) 3toei junge ©fänner, ber 26jäb=
rige Saufmann ©ebbarb Stürm oon
©olbadj unb ber 20jäbrige ©Serner
Lasier oon Wltftätten oermißt. Sie
fuhren am genannten Dage mit beut
©abbelboot auf ben See hinaus. Das
Soot, bas ©über unb ein 3U111 ©00t
gehöriges Riffen mürben mittlermeile ge»
funben, bie beiben 3nfaffen bürften aber
betn bamals berrfdjettben Sturme 3um
Opfer gefallen fein.

3n L 0 f ft e 11 e n (Solotburn) fdjof?
ber bortige ©inroobner ©ugen Sd)u=
macber auf feine Sraut unb gab bann
3mei Sdjüffe auf fid) felbft ab. ©eibe
muhten in fdjroeroerleßtem 3uftanbe ins
Spital oerbrad)t roerben.

Die Stabt Lau fan ne beabsichtigt,
eine 3,5 pro3entige, innert 30 3abren
jablbare Wnleibe oon 14 ©tillionen
Sranten 3um ©mmiffionsturs oon 95
Sranten anzunehmen. Diefe Wnleibe
foil 3ur Sonoerfion früherer Wnleiben
im Setrage oon runb 13 ©Zillionen
3franfen bienetu ©in Lanbroerfer, ber
früher beim Straßenbau in Laufanne
befd)äftigt roar, fudjtc feinen ehemaligen
©orarbeiter mit bem ©afiermeffer 311

töten. Da fiel) ©adjbarn rafd) basroifdjen
roarfen, tourbe ber Sorarbeiter nur leicht
oerleßt. — 3n einer Lütte auf ber WIp
La Dbornanba3 im ©Saabtlänberjura
rourbe ber feit bem ^februar oermißte
Deffiner ©arlo ©Zorelli tot aufgefunben.
©r hatte roobt in ber Lütte 3uflud)t ge»
fud)t unb ift bort erfroren unb oer»
hungert.

3m ©} a 11 i s ift eine febr gute ©rb»
beeren» unb Wprifofenernte 311 erwarten.
Die Wprifofenernte roirb auf 4 ©Iii»
lionen Silogramm gefd)äßt.

3n 3 ü r i d) plant man ben ©au einer
großen ©Zarftballe am Limmatplaß, im
3nbuftrieguartier 3üridjs, im Soften»
betrage oon über 2 ©Zillionen Çranfen.
Die Lalle foil foroobl bem Siein», roie
aud) bem ©roßoerfebr bienett. Wm
28. ©Zai oerfebieb in 3ürid) an ben
folgen eines Sdjtagaitfalles ffienieoberft
§rib 3uppinger im Wlter oon 57 3al)=
ren. ©r war Wrdjiteft unb eibgenöffifdjer
unb fantonaler 05ebäubefd)äber. SOßar

aud) im ffiroßen Stabtrat unb im San*
tonsrat. 3al)relang war er 3entraR
präfibent ber 3ünfte 3üridjs. Witt
26. ©tai abenbs ftürste fid) roäbrenb
ber Loteltontrolle eine 3nroobnerin eines
Loteis an ber Scbiffslätibe beim ©r=
febeinen ber ©olisei aus beut Renfler
bes 3ioeiten Stodmertes in bie ©ößli=
ftraße hinunter unb mußte mit Iebens=
gefäbrlidjen ©erleßungen ins Spital oer=
bracht roerben. 3bre ©titberoobnerin ent»

30g fid) roäbrenb bes entftanbenen SBirr-
marrs ber ©erbaftung burcb bie ^flucftt.
©ine tlnterfudjung mürbe eingeleitet.
3n 3 011 i f 0 n feierte am 26. ©tai
Oberftbioifionär L. 2d)ieß feinen 80.
©eburtstag. ©r mar oon 1906 -1912
Sommanbant ber 7. Dioifion unb bann
bis 1915 Sommanbant ber 3rortififation
Lauenftein. Wis 3ccuerroebrinfpeftor ber
Stabt 3ürid) hatte er feineräeit bie ©e=

organifation ber 3feuerroebr burebgefübrt.
Durch 30 3abre mar er auch Saffier bes
fd)wei3erifd)en geuermebroereins.

Der ©egierungsrat erflärte bie
bisherige Straße LoflanbermSdjroefeR
bergbab unb ben WIproeg Sd)roefelberg=
bab=SeIibübI=©urnigelbab als Staats»
ftraßen. — Die ©eroilligung 3ur Wus»
Übung bes Wr3tberufes rourbe erteilt an
Dr. Louis ©adjarad) oon Sremgarten
in ©ern, Dr. Lans ©adjmann oon
Strengelbad) in ©ern, Dr. ©up oon
©äpttenbad) oon ©ern in 3weifimmen,
Dr. ©nul ©rospierre oon Lanberon im
bernifdjen ©ren3gebiet, unb Dr. ©ruft
©urdjob, ber in Lent als Surarät prat»
tiäieren roirb. — Der ©üdtritt ©afton
oon ©turalts aus bem ©erroaltungsrat
ber fantonalen ©ranboerfidjerungsanftalt
rourbe unter ©erbanfung ber geleifteten
Dienfte genehmigt unb an feine Stelle
©brnunb oon ©Surftemberger, fjürfpred)
in ©ern, gewählt. — Sei ben ©otariats»
Prüfungen beftanben bas ©ropäbeuticum
mit ©rfolg (alpbabetifd)e ©eibenfolge) :

Wbolf ©rni oott 3ürid) in Sern, 3eati
François Laesler oon Lütfcbentbal in
©rlacb, Sari ôcinrief) ©taicr oon ©rem»
garten in Söni3, ©Silin ©tiefdjer oon
Warroangen in ®3abcrn=Sern, Çrit3
©auli oon ©edjigen in Dbun. 3» ©0»
taren bes Santons ©ern roerben pa»
tentiert (alpbabetifcbe ©eibenfolge): ©0=
bert ©ill oon ©tündjenbudjfee in ©euen»
egg, ©idjarb Did oon unb in ©cm,
Lans Lörtfdjer 0011 unb in Sern, Wlfreb
©taefdji uon unb in Süren a. W.; Wlfreb
SaZmatin oon ©ggiroil in Liebefelb»
©ern, 3rrtß Sdineiter oon Wmfolbingen
in Sem, ©iflaus Sdjori oon ©abelfin»
gen in ©ibau.

3n ber eoangelifcben Laubes»
firdje bes Santons finb gegen»
roärtig 10 ©farrftellen nur prooiforifd)
bebient ober feben bem ©üdtritt ihrer
bisherigen Snbaber entgegen, nätnlid)
Diemtigen, ©uitannen, bie in eine Lei»
ferei für OberfimmentaRSaanen oer»
roanbelte ©farrftellc Wblänbfdjen, ©ö»
tbenbad), 3egenftorf, 9©iincbeiibud)fee,
©euenftabt (beutfdje ©farrftellc), bie neu
erridjtete 3roeite ©farrei Dburnen mit
Siß in ©iggisberg, 2ßengi bei ©üren
unb Laufen im 3ura.

f Obetft Samuel gctiunim (Stimm,
gern. Somirtcrtibant ber (Sebtrgsbriçiabe 9 in

Samstag bete 9. Wpril 1932 entfdjlief ttad)
längerem iieiben im iBejirtsfpital in 2d)iin im
îtlter oon 65 3ofuen §etr Oberft Samuel
§ermann ©rimm. Der Werftorbene toar in
3d)iln eine W«tföulid)!eit, bie fel)r populär
unb geßbä^t coar, ba [ie ber Stabt ent»

toadjfen mar. Oberft ©rimm befudftc bie
Schulen oon Dt)im unb mar feinerjeit ber
befte Sd)iiler bes Wm9öinuafiums. Seiner er»

folgreichen Karriere fdjenlte man untfo größeres
3ntereffe, meil fid) §ermann ©rimm, ber
juerft ein öanbroert erlernte, aus ©etufung
ber militärifdfeu £aufbat)n äumanbte. Der ge»
borcite Solbatenmeifter mürbe 3"fRidt°t,
jugenbtidjer Datenbrang führte iljit felbft 31er

Ütusbilbung unb Wusübung bes 2BaffenI)anb*
merfs in frembe ^eeresbienfte. Die Jöeiinat
liebte er aber über altes, unb es bebeutete

368 OIL 23

Bundesrat Stämpfli eingeleitet werden,
der ebenfalls Helveter war. Dann findet
in der Aula der Festakt, verbunden mit
der Weihe der neuen Zentralfahne statt.
Am Abend folgt ein Festzug durch die
Stadt und das Bankett mit den etwa
100 Ehrengästen. Am 12. erfolgt dann
ein Ausflug nach Jnterlaken mit den
Damen und anderen Angehörigen.

Am 25. Mai konnte der Chef der
Generalstabsabteilung, Oberstkorps-
kommandant Roost, seinen 60. Ge-
burtstag feiern. Aus dem Jnstruktions-
korps der Infanterie hervorgegangen,
wurde er 1920 Chef dieser Waffengat-
tung. 1922 wurde er Oberstdivisionär,
1923 Chef der Generalstabsabteilung
und 1928 Oberstkorpskommandant.

Am 27. Mai wurden in Lörrach zwei
junge Burschen verhaftet, die die Gegend
mit dem Motorrad durchstreiften und
falsche schweizerische Fünf-
frank en stücke abzusetzen versuchten.
Wie nun ermittelt wurde, betrieben sie
schon seit längerer Zeit in Triengen bei
Waldshut eine Falschmünzerwerkstatt, so

datz sie wahrscheinlich schon eine größere
Menge falscher Fünffrankenstücke in Um-
lauf gesetzt haben dürften.

Eine vom Verkehrsverein der aar-
g a uischen Rheintales einberufene
Versammlung von etwa 150 Gemeinde-
Vertretern faßte einstimmig eine Reso-
lution, in der von den kantonalen Be-
hörden die möglichst baldige Erstellung
der Aarebrücke bei Felsenau und die da-
mit zusammenhängende Korrektion der
Rheintalstraße gefordert wird. An die
berechneten Kosten von Fr. 300,000 hat
das Kraftwerk Klingnau Fr. 250,000 zu
leisten. Vom Kraftwerk Doggern wer-
den Fr. 100,000 erwartet, den Rest hät-
ten Kanton und Gemeinden aufzubrin-
gen. Brücke und Rheintalstraße sind für
die Verbindung mit Reuß-, Aare- und
Limmattal und für den Verkehr Basel-
Stein, Richtung Zurzach-Ostschweiz, von
großer Bedeutung und würden die Bötz-
bergstraße stark entlasten.

In Baselstadt ging der Mietzins-
inder, trotz des zwischen Hausbesitzern
und Mietern getroffenen Abkommens,
wonach eine Senkung der Mietzinse im
Ausmaße der Hypothekarzinsreduktionen
mit Wirkung ab 1. April vorgenommen
werden sollte, um 1 2 Punkte in die
Höhe. — Die Basler Firma Hoffmann,
Laroche öo Cie. hat der Basler Regie-
rung einen Betrag von Fr. 100,000
als Beitrag für die Notunterstützung der
Arbeitslosen übermittelt.

Am Dreifaltigkeitssonntag wurde in
Ch ur der neue Bischof. Dr. Laurentius
Matthias Vinzenz in der bischöflichen
Kathedrale feierlich konsekriert. Die Bi-
schofsweihe nahm der päpstliche Nuntius
in Bern, Erzbischof Pietro di Maria
vor. An den Folgen einer Blut-
Vergiftung starb der Kurdirektor von
Pontresina, H. Kollmus. ein hervor-
ragender Alpinist und Skifahrer.

Vorigen Freitag gingen über die
Reuenburger Weinberge, besonders
in der Gegend von St. Aubin, Cor-
celles, Cormondrèche und Auvernier Ha-
gelwetter nieder.

Seit dem 22. Mai werden in Nor-
schach zwei junge Männer, der 26jäh-
rige Kaufmann Gebhard Stürm von
Goldach und der 20jährige Werner
Hasler von Altstätten vermißt. Sie
fuhren am genannten Tage mit dem
Paddelboot auf den See hinaus. Das
Boot, das Ruder und ein zum Boot
gehöriges Kissen wurden mittlerweile ge-
funden, die beiden Insassen dürften aber
dem damals herrschenden Sturme zum
Opfer gefallen sein.

In Hofstetten lSolothurn) schoß
der dortige Einwohner Eugen Schu-
macher auf seine Braut und gab dann
zwei Schüsse auf sich selbst ab. Beide
mußten in schwerverletztem Zustande ins
Spital verbracht werden.

Die Stadt Lausanne beabsichtigt,
eine 3,5 prozentige, innert 30 Jahren
zahlbare Anleihe von 14 Millionen
Franken zum Emmissionskurs von 95
Franken aufzunehmen. Diese Anleihe
soll zur Konversion früherer Anleihen
im Betrage von rund 13 Millionen
Franken dienem Ein Handwerker, der
früher beim Straßenbau in Lausanne
beschäftigt war, suchte seinen ehemaligen
Vorarbeiter mit dem Rasiermesser zu
töten. Da sich Nachbarn rasch dazwischen
warfen, wurde der Vorarbeiter nur leicht
verletzt. ^ In einer Hütte auf der Alp
La Thornandaz im Waadtländerjura
wurde der seit dem Februar vermißte
Tessiner Carlo Morelli tot aufgefunden.
Er hatte wohl in der Hütte Zuflucht ge-
sucht und ist dort erfroren und ver-
hungert.

Im Wal lis ist eine sehr gute Erd-
beeren- und Aprikosenernte zu erwarten.
Die Aprikosenernte wird auf 4 Mil-
lionen Kilogramm geschätzt.

In Zürich plant man den Bau einer
großen Markthalle am Limmatplatz, im
Jndustrieguartier Zürichs, im Kosten-
betrage von über 2 Millionen Franken.
Die Halle soll sowohl dem Klein-, wie
auch dem Großverkehr dienen. Am
28. Mai verschied in Zürich an den
Folgen eines Schlaganfalles Genieoberst
Fritz Zuppinger im Alter von 57 Iah-
ren. Er war Architekt und eidgenössischer
und kantonaler Gebäudeschätzer. War
auch im Großen Stadtrat und im Kan-
tonsrat. Jahrelang war er Zentral-
Präsident der Zünfte Zürichs. Am
26. Mai abends stürzte sich während
der Hotelkontrolle eine Inwohnerin eines
Hotels an der Schiffslünde beim Er-
scheinen der Polizei aus dem Fenster
des zweiten Stockwerkes in die Rößli-
straße hinunter und mußte mit lebens-
gefährlichen Verletzungen ins Spital ver-
bracht werden. Ihre Mitbewohnerin ent-
zog sich während des entstandenen Wirr-
warrs der Verhaftung durch die Flucht.
Eine Untersuchung wurde eingeleitet.
In Zollikon feierte am 26. Mai
Oberstdivisionär H. Schieß seinen 30.
Geburtstag. Er war von 1906 ^1912
Kommandant der 7. Division und dann
bis 1915 Kommandant der Fortifikation
Hauenstein. Als Feuermehrinspektor der
Stadt Zürich hatte er seinerzeit die Re-
organisation der Feuerwehr durchgeführt.
Durch 30 Jahre war er auch Kassier des
schweizerischen Feuerwehrvereins.

Der Regierungsrat erklärte die
bisherige Straße Hoflandern-Schwefel-
bergbad und den Alpweg Schwefelberg-
bad-Selibühl-Gurnigelbad als Staats-
straßen. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Arztberufes wurde erteilt an
Dr. Louis Bacharach von Bremgarten
in Bern. Dr. Hans Bachmann von
Strengelbach in Bern, Dr. Guy von
Wyttenbach von Bern in Zweisimmen,
Dr. Paul Grospierre von Landeron im
bernischen Grenzgebiet, und Dr. Ernst
Curchod, der in Lenk als Kurarzt prak-
tizieren wird. — Der Rücktritt Gaston
von Muralts aus dem Verwaltungsrat
der kantonalen Brandversicherungsanstalt
wurde unter Verdankung der geleisteten
Dienste genehmigt und an seine Stelle
Edmund von Wurstemberger, Fürsprech
in Bern, gewählt. — Bei den Notariats-
Prüfungen bestanden das Propädeuticum
mit Erfolg (alphabetische Reihenfolge):
Adolf Erni von Zürich in Bern, Jean
François Haesler von Lütschenthal in
Erlach, Karl Heinrich Maier von Brem-
garten in Köniz, Willy Miescher von
Aarwangen in Wabern-Bern, Fritz
Pauli von Vechigen in Thun. Zu No-
taren des Kantons Bern werden pa-
tentiert (alphabetische Reihenfolge): Ro-
bert Bill von Münchenbuchsee in Neuen-
egg. Richard Dick von und in Bern,
Hans Lörtscher von und in Bern, Alfred
Maeschi von und in Büren a. A.; Alfred
Salzmann von Eggiwil in Liebefeld-
Bern, Fritz Schneiter von Amsoldingen
in Bern. Niklaus Schon von Radelfin-
gen in Nidau.

In der evangelischen Landes-
kirche des Kantons sind gegen-
wärtig 10 Pfarrstellen nur provisorisch
bedient oder sehen dem Rücktritt ihrer
bisherigen Inhaber entgegen, nämlich
Diemtigen, Guktannen, die in eine Hel-
ferei für Obersimmental-Saanen ver-
wandelte Pfarrstelle Abländschen, Rö-
thenbach, Jegenstorf, Münchenbuchsee.
Reuenstadt (deutsche Pfarrstelle), die neu
errichtete zweite Pfarrei Thurnen mit
Sitz in Riggisberg, Wengi bei Büren
und Laufen im Jura.

f Oberst Samuel Hermann Grimm,
gem. Kommandant der Gebirgsbrigade 9 in

Thun.

Samstag den 9. April 1932 entschlief nach
längerein Leiden im Bezirksspital in Thun im
Alter von 65 Jahren Herr Oberst Samuel
Hermann Grimm. Der Verstorbene war in
Thu» eine Persönlichkeit, die sehr populär
und geschätzt war, da sie der Stadt ent-
wachsen war. Oberst Grimm besuchte die
Schulen von Thun und war seinerzeit der
beste Schüler des Progymnasiums. Seiner er-
folgreichen Karriere schenkte man umso größeres
Interesse, weil sich Hermann Grimm, der
zuerst ein Handwerk erlernte, aus Berufung
der militärischen Lausbahn zuwandte. Der ge-
borene Soldatenmeister wurde Jnstrnktor, und
jugendlicher Tatendrang führte ihn selbst zur
Ausbildung und Ausübung des Waffenhand-
werks in fremde Heeresdienste. Die Heimat
liebte er aber über alles, und es bedeutet»
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für ißtt eine ©eitugtuung unb ein ©Lid, baß
fdjließlid) bie Kurfe bet ©ebirgsinfanterie^Jie«
trutenfdjulen auf ben ©Jaffenplaß Tl)uit oerlegt
würben, wofür er [eibft mit feinem ©influß
ltacß Kräften eintrat, öerootgegaugen aus
bem Sdjüßenbatailloit 3, übernahm er im
Februar 1912 bas Komniaitbo bes ffiebtrgs»
regiments 18 unb im ffircujbefetjungsbienft fotu«
manbierte er als ©acßfolger non Oberft ©gli
bie ffiebirgsbrigabe 9.

©in SBaffentamerab unb greimb fanb bie
folgenben StBorte tu feinem Anbeuten:

ÜBie manner alte ©enter Solbat wirb bie
9tacßrid)t oom Tobe bes Oberfteit ffirtmnt
fdjmerälid) emfinben. 3" ben Stäb ten unb in
abgelegenen £>ütteu wirb .man oon ißm fpredjen
unb ben Kinbern oon biefent tütanne etjälflen,
weldjer iah^eßntelang iit beit Ktirfen unb
Sdptleit unb im ffirensbienft als JÇiiljrer eine
l;eruorragenbe 91oIle gefpielt hat. Seilte ntar=
tante, folbatifdje gigur, feine betannten ffie
birgsii bringen als Abfcßluß ber IRetrutenfdjuIen,
werben ben meiften äBeßtmännem in lebhafter
©rinnerung bleiben. Oberft ffirimm war ein
ausgeäeidjueter Solbatenerjietjer; mit feiner
DJtenfdjentenntnis, feiner großen ffirfaßruitg unb
feiner prattifdfen Tlrt hat er aus manchem
trummen ©elruten einen geraben ÜJienfdjen fürs
fleben geformt.

2Bas wir Offijiere aber nie oergeffen wer»
ben, fittb feine giänjenben Taltilftunben. Da
i;at feiner gefdjiafen, aud) wenn es bie Früß=
ftunbe jwifdjeti 5 unb 6 llßr war; fein leb»
ijafter ©ortrag, feine feine Tarftellungstunft
bat uns getabeju bcgeiftert. Seine tattifcßen
Uebungsanlagen waren oon einer greifbaren
Klarheit, feine Sefeßle, burd) bie trcfffid)ere
3Baßl bes Ausbrudes, oon einer wirfuugs-
oolleu Knappheit. Sei feinen Uebungen unb
Sefprecßungen fam es ihm ßauptfäcßlid) batauf
an, bie 3nitiatioe ber Untergebenen 3U fötberit.

Als bie ©ebirgstruppen unferer Armee enb=
lid) gefdjaffen werben waren, ba fühlte fid>
Oberft ffirimm in feinem ©lenient. Sein 3iel
war bie Sd)affung einer tüd)tigeii ffiebtrgs»
truppe. ©las er l)ier geleiftct l;at, bafiir ge=

l)brt ihm ber Tatt! bes ©oltes. 3" ber

furjen freien 3eit arbeitete et ftets an feiner
wiffeiifchaftltdfen ©Seiterbilbung. ©s gibt wenige
Süd)et m ber Kriegsliteratur, weld)e ber ©er=

ftorbene nidjt burthftubiert hatte. 3" feinem
angeborenen Führertalent unb Können trat
noch bas äßiffen ßinsu.

So fdjien es uns felbftoerftänblid), baß iß m

anfangs bes Aftiobienftes bas Kommanbo
ber ffiebirgsbrigabe 9 übertragen würbe. Oie
Truppe wußte, was fie an Oberft ffirimm
hatte unb war ftoß} auf ißren Kommanbanten.
©r oerftanb es aud) als Srigabefommanbant,
bas wolle ©erttauen ber Truppe in turner
3eit 3U gewinnen. Seine ©orgefetjten fdjäßten
feine Tüd)tigfeit unb wußten, baß auf ißn
unb feine Truppen ©erlaß war.

Tille weld)e unter Oberft ffirintnt Oienft ge=
leiftet haben, erinnern fid) gerne, baß er
neben aller Strenge ein wot)lmeinenber unb
tnitfüßlenber ©orgefeßter war. ©ach getaner
Tlrbeit hat er jeweilen felbcr bas ©orbilb
guter unb frößlid)cr Kamerabfchaft gegeben unb
Itud) I>ier ben richtigen Solbatengeift gepflegt.
§arte Tlrbeit, eratte Pflichterfüllung waren
für ben ©erftorbenen ein ßebensbebiirfnis;
barum tonnte er fid) mit beut ffiebnitfeit bes

©ußeftanbes nicßt abfinben; feine fiebensenfetgie
jerbrad).

©3ir aber, feine Freunbe, haben nidjt nur
einen guten Kameraben, foitbent einen treuen
Fteuttb oerloren. Tßtr bantett bir für biefe
Treue unb werben bid) nicht oergeffen!

Oie ©eerbigung oon- Oberft $etmann ffirimm
fanb unter großer unb jahlreicßer Anteilnahme
ber greunbe unb Oienfttameraben bes ©er=

ftorbenen ftatt. §err Pfarrer ©uffi fdjilberte
lieben unb SBefen bes ©eremigten in fdjöner,
erfchöpfenber ©Jeife, wäl)renb Oberft!orpstom=
manbant SBilbboIä bie folbatifdje Art bes toten

Öffners anßanb d)aratteriftifd)er 3Befensäüge

ßetoorßob. Sobann wibmete ber heutige Korn«

manbant ber ffiebirgsbrigabe 9, Oberft E>avt=

mann, feinem Sorgänger ßerslüße Abfcßiebs»
worte, §err Or. Ochfeitbein, Tierart, bradjte
bas treue ffiebenten ber früheren Untergebenen
unb heutigen Jreunbe 3um Ausbrud, uitb

f Oberft Samuel Jeimann ffirimm.

namens ber Freimaurerloge „3ur §offnu"9"
iit Sent rief Oberft ©îofer bent gretinbe bie
leßten ffiriiße ins tiißle ©tab nad), auf bas
fid) bamt b'ie weiße Oede eines oerfpäteten
98 in ters legte, ©r ruße in ^rieben!

f Alfreb ©ißmann,
gew. Unterfteuermann in Oiirrenaft.

©in fonberbarer Unfall, wie er in ben Analen
ber Oanipffd)iffgefcIlfd)aft Tßuner= uub ©netter«
fee nid)t 311 finben ift, ßat fid) Sonntag ben
17. April bei ber Station Seatenbudjt er-
eignet uub einem iüdßtigeit Angeftellteit ber
S. £. S. bas lieben getoftet. Als bas Slîoton
boot „Spie3" 20 ©Knuten nad) 3wei Ußr
bie liänbte oerließ, oerwidelte fid) bas OraßL
feil im propeller unb würbe tafd) aufge»
rollt. Unoerfeßens geriet ber bas Seil be=

bienenbe Unterfteuermann Alfreb ©ißmann in

f Alfreb Aißmanit.

eine Sdjlinge, bie ißm beibe Seine wegriß,
©ad) wenigen ©Klinten erlöfte ber Tob ben
Sebauentswertcit oon feilten filrdjterlidjen
Sd)inei'3eti, worauf bas Sdjiff beit Kurs mit
eingesogener Flagge fortfetjte.

Alfreb ©iljitianu, geboren 1874, oerbradjte
feine Sd)ul3eit in ©rlacß unb mußte fd)ou friit)

fein Srot felbft oerbieiten. ©or 35 3aßreu
fanb er eine Anftellung auf ben Oampf=
fd)iffen bes Sielerfees, wo er ben Faßrbienft
nad) allen Seiten tennen lernte. 1901 würbe
et 9©atrofe auf bem Tßuiterfee, wo er balb
3uin Scßiffsfüßrer unb Unterfteuermann aoait*
eierte. Oant feiner Tücßtigteit unb Sprachen«
tenntniffe übertrug ißm ber Setriebscßef oft
bie Fäßta»9 ""b bie Kontrolle ber fleinen
9©otorboote. SPäßrenb bem Kriege bebiente
et bie ©erbiitbungsbaßn Spie3. ©las feilte
©orgefeßleit am meiften ait ißm fd)äßten, war
feine Treue uttb ootbilblicße 3aoerIäffigleit iit
febent Oienft. Oeit Kameraben uttb F""abeit
aber war er eitt albeit hilfsbereiter unb bieitft-
fertiger Kamerab, ber auf ©egeubiettft nidjt
redtnete, allem Kleinlichen abßolb war. Sein
nig oetfiegettber, toftbarer §untor ßalf ißm
über bie Unanneßmlichteiten bes fiebens uttb
bes oft unregelmäßigen Scßiffsbieitftes ßin
weg uttb oermoeßte aud) erfteuenb auf feine
Kollegen eitt3ttwirten. Oiefe ließen es fid) itid)l
nehmen, ißtent fo jäß entriffenen Ftwotb bas
leßte ffielcite auf beit ftillen jJrtebljof oon
Sdtoren 31t geben. 3"' 3aßte 1905 hatte
fid) ber Taßingefdjiebene mit Fräulein 3^a
Sorter oon 3"t"Iafen oerßeiratet. Tie ©Sitwe
unb 3wei erwadjfene Sößite trauern ßeute am
©rabe ißres ©rnäßrers. Sie oerlieren in ißm
einen treubeforgten Familieitoater, ber ißneit
uttoergeßlid) bleiben wirb. Alfreb ©ißmanns
IJebeit war fiiebe unb Arbeit, bie ©rbe fei
ißm leidjt. Gr.

SRit ber 3)urd)ftif)rung bes bernifcfjeri
Rantonalmufiffeftes 1933 tourbe SB u r g «

b 0 r f betraut. Sßräfibertt bes Crgani
fationstomitees ift ©rofjrat Sans Ifebi,
SBiäepröfibent Siirfpredjer S]3. öotoalb.
©eneralfetretäre Dr. äB. SÄebi, 51auf»
mann Cb. SRud) unb ©eneraltaffier ift
SBoIißeifefretcir ©. 23ögli. — 3n SBurg=
borf feierte biefer ïage ber Dirigent
ber Stabtmufif, Friß SReiß, fein 50=
iäßriges Dirigentenjubiläum. Seit 1882
lag bie Leitung ber Ordjeftertonäerte,
fotoie ber Stabi= unb Äabettenmufit in
feinen £änbcn. gr bat fid) aud) als
SJtarfcßfomponift einen guten Stamen er=
toorben unb einige feiner fUtilitärmärfcße
finb fd)toei3erifd)en ^Regimentern ge=
mibmet.

3n 1T3 a f e n tourbe leßtfjin bas cil=
tefte SCBobnbaus abgerufen, um einem
îîeubau $Iaß 3U madjen. (£s ftammt
aus bent Sabre 1738 unb blieb bei
ber SBaffertataftroobe oon 1853, bei ber
felbft bas Sdjulfjans oon ben Fluten
fortgeriffen tourbe, oerfebont.

3tt 51 i e it b 013 bei !Brien3 feierten
iüngft SRelcbior unb Sufanna Fud)s in
ooller (Sefunbbeit bas Feft ber golbencit
5Öod)3eit.

Die 0011t Frauenoerein in St. Stc
Obau ocranftaltetc Gierfammlung 3u=
gunften bes ©eäirfsfpitals in 3toeifim«
men ergab bie fdjöne 3abl oon 1130
Giern nebft Fr. 36 in bar.

Die SDtauerungsarbeiten für bie Spi=
tallammîperre bes ©rimfeltDerfes
tourbett ^in ber oergangenen 3J3od)e bc=
enbet. 3n bie Sperre, bie eines ber
größten Stautoerte (Europas ift, tourben
340,000 5tubifmeter Seton eingemauert.

3n Larberg tourben biefer Dage
laut leßttoilliger 33erfüguttg ber Frau
SBittoe £engenbager=5trebs fiegate im
©etrage oon Fr. 17,000 ausbe3af)lt. So
bem „Herein für bas îtlter" im Hint
Harberg Fr. 5000, bem Se3irfsfpital

ttr. 23 ll4 >V()l^D Obll) kil.» 36?

für ihn eine Genugtuung und ein Glück, daß
schließlich die Kurse der Gebirgsinfanterie-Re-
krutenschulen auf den Waffenplatz Thun verlegt
wurden, wofür er selbst mit seinem Einfluß
nach Kräften eintrat. Hervorgegangen aus
dem Schützenbataillon 3, übernahm er im
Februar 1912 das Kommando des Eebirgs-
regiments 18 und im Grenzbeseßungsdienst koni-
mandierte er als Nachfolger von Oberst Egli
die Gebirgsbrigade 9.

Ein Waffenkamerad und Freund fand die
folgenden Worte zu seinem Andenken:

Wie mancher alte Berner Soldat wird die
Nachricht vom Tode des Obersten Grimm
schmerzlich emfinden. In den Städten und in
abgelegenen Hütten wird man von ihm sprechen
und den Kindern von diesem Manne erzählen,
welcher jahrzehntelang in den Kursen und
Schulen und im Grcnzdienst als Führer eine
hervorragende Rolle gespielt hat. Seine mar-
kante, soldatische Figur, seine bekannten Ge
birgsübungen als Abschluß der Rekrutenschule»,
werden den meisten Wehrmännern in lebhafter
Erinnerung bleiben. Oberst Grimm war ein
ausgezeichneter Soldatenerzieher z mit seiner
Menschenkenntnis, seiner großen Erfahrung und
seiner praktischen Art hat er aus manchem
krummen Rekruten einen geraden Menschen fürs
Leben geformt.

Was wir Offiziere aber nie vergessen wer-
den, sind seine glänzenden Taktikstunden. Da
hat keiner geschlafen, auch wenn es die Früh-
stunde zwischen 5 und 6 Uhr war; sein leb-
hafter Vortrag, seine feine Darstellungskunst
hat uns geradezu begeistert. Seine taktischen
Uebungsanlagen waren von einer greifbaren
Klarheit, seine Befehle, durch die treffsichere
Wahl des Ausdruckes, von einer wirkungs-
vollen Knappheit. Bei seinen Uebungen und
Besprechungen kam es ihm hauptsächlich darauf
an, die Initiativ« der Untergebenen zu fördern.

Als die Gebirgstruppen unserer Armee end-
lich geschaffen worden waren, da fühlte sich
Oberst Grimm in seinem Element. Sei» Ziel
war die Schaffung einer tüchtigen Gebirgs-
truppe. Was er hier geleistet hat, dafür ge-
hört ihm der Dank des Volkes. In der
kurzen freien Zeit arbeitete er stets an seiner

wissenschaftlichen Weiterbildung. Es gibt wenige
Bücher in der Kriegsliteratur, welche der Ver-
storbene nicht durchstudiert hatte. Zu seinem

angeborenen Führertalent und Können trat
noch das Wissen hinzu.

So schien es uns selbstverständlich, daß ihm
anfangs des Mtivdienstes das Kommando
der Gebirgsbrigade 9 übertragen wurde. Die
Truppe wußte, was sie an Oberst Grimm
hatte und war stolz auf ihren Kommandanten.
Er verstand es auch als Brigädekommandant,
das volle Vertrauen der Truppe in kurzer
Zeit zu gewinnen. Seine Vorgesetzten schützten
seine Tüchtigkeit und wußten, daß auf ihn
und seine Truppen Verlaß war.

Alle welche unter Oberst Grimm Dienst ge-
leistet haben, erinnern sich gerne, daß er
neben aller Strenge ein wohlmeinender und
mitfühlender Vorgesetzter war. Nach getaner
Arbeit hat er jeweilen selber das Vorbild
guter und fröhlicher Kameradschaft gegeben und
auch hier den richtigen Soldatengeist gepflegt.
Harte Arbeit, erakte Pflichterfüllung waren
für den Verstorbenen ein Lebensbedürfnis!
darnm konnte er sich mit den, Gedanken des

Ruhestandes nicht abfinde»! seine Lebensenergie
zerbrach.

Wir aber, seine Freunde, haben nicht nur
einen guten Kameraden, sondern einen treuen
Freund verloren. Wir danken dir für diese
Treue und werden dich nicht vergesse»!

Die Beerdigung voir Oberst Hermann Grimm
fand unter großer und zahlreicher Auteilnahme
der Freunde und Dienstkameraden des Der-
storbenen statt. Herr Pfarrer Russi schilderte
Leben und Wesen des Verewigten in schöner,

erschöpfender Weise, während Oberstkorpstom-
Mandant Wildbolz die soldatische Art des toten
Offiziers anhand charakteristischer Wesenszüge

hervorhob. Sodann widmete der heutige Kom-

mandant der Gebirgsbrigade 9, Oberst Hart-
mann, seinem Vorgänger herzliche Abschieds-
worte, Herr Dr. Ochsenbein, Tierarzt, brachte
das treue Gedenken der früheren Untergebenen
und heutigen Freunde zum Ausdruck, und

ß Oberst Samuel Hermann Grimm.

namens der Freimaurerloge „Zur Hoffnung"
in Bern rief Oberst Moser dem Freunde die
letzten Grüße ins kühle Grab nach, auf das
sich dann die weiße Decke eines verspäteten
Winters legte. Er ruhe in Frieden!

ch Alfred Ritzmann,

gew. llntersteuermann in Dürrenast.

Ein sonderbarer Unfall, wie er in den Analen
der Dampfschifsgescllschaft Thuner- und Brienzer-
see nicht zu finden ist, hat sich Sonntag den
17. April bei der Station Beatenbucht er-
eignet und einem tüchtigen Angestellten der
B.L. S. das Leben gekostet. Als das Motor-
boot „Spiez" 29 Minuten nach zwei Uhr
die Ländte verließ, verwickelte sich das Draht-
seil im Propeller und wurde rasch aufge-
rollt. Unversehens geriet der das Seil be-
dienende Untersteuermann Alfred Ritzmann in

f Alfred Ritzmann.

eine Schlinge, die ihm beide Beine wegriß.
Nach wenigen Minuten erlöste der Tod den
Bedauernswerten von seinen fürchterlichen
Schmerzen, worauf das Schiff den Kurs mit
eingezogener Flagge fortsetzte.

Alfred Ritzmann, geboren 1374, verbrachte
seine Schulzeit in Erlach und mußte schon früh

sein Brot selbst verdienen. Vor 35 Jahren
fand er eine Anstellung auf den Dampf-
schiffen des Bielersees, wo er den Fahrdienst
nach allen Seiten kennen lernte. 1991 wurde
er Matrose auf dem Thunersee, wo er bald
zum Schiffsführer und Untersteuermann avan-
cierte. Dank seiner Tüchtigkeit und Sprachen-
kenntnisse übertrug ihm der Betriebschef oft
die Führung und die Kontrolle der kleinen
Motorboote. Während deni Kriege bediente
er die Verbindungsbahn Spiez. Was seine
Vorgesetzten am meisten an ihm schätzten, war
seine Treue und vorbildliche Zuverlässigkeit in
jedem Dienst. Den Kameraden und Freunden
aber war er ein allzeit hilfsbereiter und dienst-
fertiger Kamerad, der auf Gegendienst nicht
rechnete, allem Kleinliche» abhold war. Sein
»ix versiegender, kostbarer Humor hals ihn:
über die Unannehmlichkeiten des Lebens und
des oft unregelmäßigen Schiffsdienstes hin-
weg und vermochte auch erfreuend auf seine

Kollegen einzuwirken. Diese ließen es sich nicht
nehmen, ihrem so jäh entrissenen Freund das
letzte Geleite auf den stillen Friedhof von
Schoren zu geben. Im Jahre 1995 hatte
sich der Dahingeschiedene mit Fräulein Ida
Barter von Interlaken verheiratet. Die Witwe
und zwei erwachsene Söhne trauern heute am
Grabe ihres Ernährers. Sie verliersn in ihm
einen treubesorgtcn Familienvater, der ihnen
unvergeßlich bleiben wird. Alfred Ritzmanns
Leben war Liebe und Arbeit, die Erde sei

ihm leicht. Or.

Mit der Durchführung des bernischen
Kantonalmusikfestes 1933 wurde Burg-
dorf betraut. Präsident des Organi
sationskomitees ist Groszrat Hans Aebi,
Vizepräsident Fürsprecher P. Howald.
Generalsekretäre Dr. W. Aebi, Kauf-
mann Ed. Ruch und Eeneralkassier ist
Polizeisekretär E. Bögli. — In Burg-
dorf feierte dieser Tage der Dirigent
der Stndtmusik, Frih Reih, sein 50-
jähriges Dirigentenjubiläum. Seit 1882
lag die Leitung der Orchesterkonzerte,
sowie der Stadt- und Kadettenmusik in
seinen Händen. Er hat sich auch als
Marschkomponist einen guten Namen er-
worben und einige seiner Militärmärsche
sind schweizerischen Regimentern ge-
widmet.

In Wasen wurde letzthin das äl-
teste Wohnhaus abgerissen, um einem
Neubau Platz zu machen. Es stammt
aus dem Jahre 1738 und blieb bei
der Wasserkatastrophe von 1353, bei der
selbst das Schulhaus von den Fluten
fortgerissen wurde, verschont.

In Kienholz bei Brienz feierten
jüngst Melchior und Susanna Fuchs in
voller Gesundheit das Fest der goldenen
Hochzeit.

Die vom Frauenvcrein in St. S te-
phan veranstaltete Eiersammlung zu-
gunsten des Bezirksspitals in Zweisim-
men ergab die schöne Zahl von 1130
Eiern nebst Fr. 36 in bar.

Die Mauerungsarbeiten für die Spi-
tallammsperre des Grimselrverkes
wurden ^in der vergangenen Woche be-
endet. In die Sperre, die eines der
größten Stauwerke Europas ist, wurden
340,000 Kubikmeter Beton eingemauert.

In Aarberg wurden dieser Tage
laut letztwilliger Verfügung der Frau
Witwe Lengenhager-Krebs Legate im
Betrage von Fr. 17,000 ausbezahlt. So
dem „Verein für das Alter" im Amt
Aarberg Fr. 5000, dem Bezirksspital
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Larberg, bem ©fpl ©ottesgnab in ©lett,
ber ©nftalt Setfeesba in Dfdhugg unb
ber 5^ird)gerneinbe ©arberg an bie 3ir»
djenrenooatioit ie 2000 granten.

Sn ©ici würben in ber 3eit oom
13. ©pril bis 1. ©lai über 1200 3iig=
leten gejäblt. Sowohl ein ©etorb, raie
aucb ein 3eidjen ber 3rife. ©om
fonttgallifcben ©miehungsrat raurbe als
©rofeffor ber beutfdjen Sprache am tan»
tonalen Sehrerfeminar in ©orfdjadj fjjerr
©qmnafiallehrer Dr. ©aul ©{aber, ber-
seit an ber Sefunbarfcfeule SieRSösin»
gen, geraäblt. ©m 24. ©{ai oeran»
halteten bie Sieler ©rbeitslofen eine
3unbgcbung gegen bie bernifcfee ©egie»
rung, raeil biefe bisher nur ein 3ehntel
ber ben arbeitslosen Uhrmachern oer»
fprodjenen 3rijenbilfe ausbesahlt hot.

Das Sdjrourgericht in D e l s b e r g
oerurteilte ben ©rennmaterialienhänbler
Suies öausrairth non Oefcfegett, ber
feine Ofrau, bie ihm beim Sfifdjen 3U=

fah, ant 13. ©tärj in bie Sirs flieh, utjo
fie, trofebem er ein guter Schwimmer
roar, ertrinten liefe, roegen ©{orbes su
20 Sahren 3ud)thaus unb 311 ben
Staatstoften.

Dobesfälle. Sn Sorail oerfchieb
am 28. ©lai im ©Iter 001t 75 3ahren
ber ©anbroirt 3ohann Ulrich ©erber,
ber ber ©emeinbe auch als Schul» unb
©emeinbeïaffier roertoolle Dienfte ge»
leiftet hatte. 3n ©ubsroit bei ©rfigen
ocrftarb am 21. ©lai gans unerraartet
©utsbefifeer Gilbert Sracfeer, ber bis oor
einigen Sohren fein fchönes Sauerngut
in muftcrgültiger ©Seife beroirtfchaftet
hatte. — Unter grofeer ©nteilnahme ber
Seoölterung raurbe in Uetenborf Sans
Slafcr, 3immermann im ©iblife, 3U

©rabc getragen. Der Dob raffte ihn
im ©Iter oon faum 40 Sahren bahin.

3n Signau raurbe am 28. ©tai alt
Dadjbeder ©hriftian ©öthlisberger 3ur
eroigen ©uhe geleitet, ©in Scfelaganfall
machte bem ©rbenbafein bes 87»3ährigen
ein jähes ©nbe. Sn ©inigen ftarb
lebte ©Soche fffrau Sba 2ßittroer=£ugin=
bühl irn ©Iter oon 47 Sahren gans plötj»
lid) infolge eines i>jer3fdjlages. 3m
Se3irfsfpital in Dl)un ftarb im ©Iter
oon 65 Sahren ©Silhelm Sigrift, San»
belsmann in ©unten, lieber 40 Sahre
ftanb er pflidjtgetreu ber Sd)ifflanbuttgs»
ftelle in ©unten oor unb gehörte bis
3u feinem Dobe bem 3ird)ge meinberate
oon ©unten an.

'nrit'«»«!WIII iiii iî

Die ftabträtliche © i n b ii r g e »

rungstommiffion beantragte bem
Stabtrat bie 3uficherung bes ©emeinbe»
bürgerrechtes an folgenbe Seroerber:
Sirtenmeier Otto, oon ©lunsingen, Sa»
ben, Dcutfchlanb, ©ärtnermeifter, Stauf»
fadjerftrafee 12; Sreboro ©aul ©Silhelm
©uguft, oon Serlin, taufmänrüfefeer ©n»
geftell1er, Serd)toIbftrafee 17; ©rfle 3arl,
oon Dbernborf, ©Sürttemberg, Dape»
3ierer, £eim|trafee 14, Sümpli3; 3t)=
riacou ©eorges, oon ©then, ©riechen»
lanb, ©eifenber, ©ngeriebraeg 3; ©la»
leetti Francesco, oon ©{onoalle, Stalien,

©{aurer, 3ähringerftrafee 59; ©eu ©lop»
fins, oon 3irn, ©reufeen, ©oiffeurmeifter,
§einrid) 2Bilb»Strafee 7; ©eumattn
Sriebrid) ©all ©nton, oon ©Sien, 3a»
pellmeifter, 3ramgaffe 10; Dppelt £)s=
raalb ©{artin, oon Dresoett, Kaufmann,
©tnthausgaffe 12; ©rato ©ans ©obert,
oon ©lagna»Sa!fefia, Stalien, (bipfer
unb ©laier, Selpftrafee 37; Spiefe (Sott»
frieb, oon ©b häufen, ©Sürttemberg,
Sierbrauer, îyid)tenraeg 1; Stuber ©3al=
ter, oon ©üttenen, Stanton Solothurn,
Santprofurift, Dillierftrafee 17.

Der S e 0 ö 11 e r u n g s ft a n b ber
Stabt betrug anfangs ©pril 114,268
unb ©nbe ©pril 114,331. Die 3al)I ber
©ebenbgeborenen im ©pril roar 125, Oie

ber Dobesfälle 99. 3uge3ogen finb 1446
©erfonen, roegge3ogen 1409. ©hen tour»
ben 124 gefcfelöffen. Su ben ©aftfeöfen
roaren 13,028 (Säfte abgeftiegen.

Seit einigen Sahren oerfügt bie Sun»
besftabt über eine fchöne, guteingeridhtete
Sugettbherberge. Die ftäbtifefee
Scfeulbirettiou hat 311 Diefem 3raede im
alten Sreitenrainfdjulhaus brei grofee,
helle ©äume sur Serfügung geftellt.
Siersig fÇebermatrafeen mit SBolIoeden
unb Stiffen ftehen in ben beibett Schlaf»
räumen 3ur Serfügung, roährenb ber
britte ©aum mit Difcfeen unb Stühlen
als Dagesraum eingerichtet rourbe. Die
©uffidjt führt bie ©broartin, 3frau ©af=
fer, an welche auch bie ©nmelbungcn 311

rieten finb. ©in alfoholfreier Setrieb
bringt auf Seftellung bie ©lahUeiten
in bie Overberge.

©m 26. ©lai tonnte îfrau © n n a
£ 0 u i f e S efe ro e i 3 e r, bie ©Bitroe bes
1920 oerftorbeneti Öffisiales ber Surger»
gemeinbe Sern, in Dotier geiftiger Srifcfee
in ihrer ©Sohnung in ber 3ircfegaffe ben
90. ©eburtstag feiern. ©m 28. ©lai
feierte ber geroefene ©hefrebattor bes
„Seiner Dagblatt", Dr. ©. Sed, itt
beraunbemsraerter geiftiger unb törper»
lidjer Sfrifche feinen 80. ©eburtstag.

3m ©Iter uoit 78 Sahren oerfdjieb
53err S3 a 11 s 5 i f d) e r 3 e 11 e r, ge=
raefener SuchbrucEer unb ©litgrünber ber
Sereinsbrudetei. Sut ©lier oon 65
Sahren ftarb am 31. ©lai .$err ©co»
feffor Dr. Otto ©. O e ft e r I e » 3f I ü t
figer.

Der Di er Ii tag', ber Diefes Sahr
jum erftenmal burdjgefüfjrt roorben roar,
ergab einen ©ettoertrag oon ^itnb 3fr.
5300, ber bem 3fon'bs jur Schaffung
eines ©atur nnb Dierpartes in Sern
übergeben rourbe. Das ©l a i t ä f e r
f e ft, bas 3ugunften Des Serpflegungs»
bieufies am 28. ©lai nachmittags uuö
abenbs im 3äfiito unb Solfshaüs burdj»
geführt rourbe unb einen ©laffenbefueb
aufroeifeh tonnte, ergab ©olieinnabmen
im Setfage oon runb f^r,'15,000, fo
bafe mit einem ©eingerannt oon 10,000
bis 11,000 (ffranfen geredjnet werben
tann.

©nläfelid) ber Dagung ber Schmer»
hörigenoereine ber Schweis in 3ün*b
rourbe aud) ein ©Settablefen oom ©lunbe
oeranftaltet, bei roeldjem fjräulein
2f r i e b a ©lofer aus Sern ben elften
©reis erhielte. Damit fällt ber SBanber»
preis bem ôepahtaoerein Sern 3U. Der
Sunb fcferoei3erifcber Sdjroerhörigen»

oereinc 3ählt heute 4000 ©litglieber,
bie in 32 Sereinen organifiert finb.

Sn ber ©Itftabt hatte eine oerheiratete
3rau, bie aber getrennt oon ihrem
©lanne lebte, mit einem jüngeren, te»
bigen Surfeben ein Serbältnis ange»
fangen, ©nbe De3ember 1931 gebar fie
in ihrer SBohnung ein. 3inb, Das bie
beiben 3roei Dage lang in ihrem ge»
meinfdjaftlidjen Seite ungepflegt unb fiel)
felbft itberlaffen liegen liefeen. Sic hatten
fcfeon oor ber ©eburt befchloffeu, Das
3inb irgenbroie 311 befeitigen unb als
es bann 311 fdjreien begann, oerfudjten
fie, bas 3inb erft int Ofen su oer»
brennen unb als Dies mifelang oergruben
fie bie tleberrefte im 3eller. fîrau unb
Surfche tourben biefer Dage oerhaftet
unb haben bie Dat bereits eingeftanben.

©m 26. ©lai überfiel ein ©uslanb»
fchroei3cr, ber in lefeter 3eit Sorträge
über feine 3riegserlebniffe im SBelt»
friege als „ber jüngfte Solbat bes ©Seit»
frieges" gehalten hatte, eine Sureau»
angcftellte, bie in ihrer ©läppe einen
Setrag oon 3fr. 2700 hatte, bie fie auf
ber ©oft behoben un in ihr Sureau
bringen roollte, ©uf bie Hilferufe ber
31t Soben gefchlageiten Dodjter ergriff
ber ©ngreifer bie 5Iud)t, tonnte aber,
ba er erfannt roorben war, balb feft»
genommen werben. Sn Der ©acht
oom 23./24. ©lai raurbe in bas Sureau
bes Sanbels», fiebensmittel» unb Dräns»
portarbeiteroerbanbes im Soltshaus ein
©inbrud) oerübt. ©us einer Sd)tiblabe
rourbe ein ©elbbctrag geftohlen, ber
3affenfcbranf aber unberührt gelaffen.
Sott ber Dä'terfdmft fehlt bisher jebe
Spur.

3roifcfeett ben Sertretem bes Ole»

tneinberates, Des ©egierungsrates unb
ber Sunbesbahnen rourbe unter ©ati»
fitationsoorbehalt eine ©iniguttg über
bie S e r n e r Sahnhof frage erhielt.
Die Stanbpuntte finb einanber fo nahe
gefonitnen, bafe ein Sertragsentrourf auf
Safis ber florrainehalbelinie oorbereitet
werben tann.

Die grofeen Öofe ber D h c a t e r »

lotterie würben am 31. ©tai iit ber
„Scfemiebftube" ge3ogett. Die Drei ©uto»
mobile tourben oott Den fiofett 250, 753
unb 750 gewonnen, ©iner ber ffieroinncr
hat fid) fdjon gemelbet, er ift ©lafd)inift
in einem Serner Saugefdjäft.

©m 1. Sinti tonnte öerr ©aul
S a I q u i n, Santbeamter in ber Sfirma
©ugen oon Stiren & Sie. ein boppeltes
40jähriges Dienftjubiläum feiern. Seit
bem 1. Suni 1892 ift er in Der ge»
nannten Sauf tätig unb feit bem glei»
eben Dage roirtt er aud) als Steno»
g ra p hieleh r er. Der Subilar ift eine in
Sängertreifen febr betannte unb be»

liebte ©erfönlicfefeit.

3lciite Serner Hmfdtau.
(£s fiet)t "Veräeit t>einat)e fo aus, als ob voir

uns 5.30113 iit bas SOÎeer bec aufbauenben JBer»

flangenfieti biueiuitiivjeu würben, gleicl) bem be»

riitpnten Slocicl Stcauf), ber, wenn er fiel) in
çiiofjcv (Sefaf)t befinbet, ben Hoçif in ben Ganb
ftedt, 11m bie Ijimmeltrauiige ffiefcf)id)te wenig»
jtens nicht ntitanfeljen 311 muffen. StBir feiern
Subiiäen, um, wie es fd)eint, bie Straft 511m

®urd)balten 311 fudjen. ©er JantonaRbernifdje
töewerbeoerbanb feierte mit grofeer Aufmachung
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Aarberg, dem Asyl Eottesgnad in Mett,
der Anstalt Bethesda in Tschugg und
der Kirchgemeinde Aarberg an die Kir-
chenrenovation je 2000 Franken,

In Viel wurden in der Zeit vom
13. April bis D Mai über 1200 Zug-
leten gezählt. Sowohl ein Rekord, wie
auch ein Zeichen der Krise. Vom
sonktgallischen Erziehungsrat wurde als
Professor der deutschen Sprache am kan-
tonalen Lehrerseminar in Rorschach Herr
Gymnasiallehrer Dr. Paul Mäder, der-
zeit an der Sekundärschule Biel-Bözin-
gen, gewählt. Am 24. Mai veran-
stalteten die Vieler Arbeitslosen eine
Kundgebung gegen die bernische Regie-
rung, weil diese bisher nur ein Zehntel
der den arbeitslosen Uhrmachern ver-
sprochenen Krisenhilfe ausbezahlt hat.

Das Schwurgericht in Delsberg
verurteilte den Brennmaterialienhändler
Jules Hauswirth von Oeschgen, der
seine Frau, die ihm beim Fischen zu-
sah, am 13. März in die Birs stiesz, uyd
sie, trotzdem er ein guter Schwimmer
war, ertrinken lieh, wegen Mordes zu
20 Jahren Zuchthaus und zu den
Staatskosten.

Todesfälle. In Bowil verschied
am 28. Mai im Alter von 75 Jahren
der Landwirt Johann Ulrich Gerber,
der der Gemeinde auch als Schul- und
Gemeindekassier wertvolle Dienste ge-
leistet hatte. In Rudswil bei Ersigen
verstarb am 21. Mai ganz unerwartet
Gutsbesitzer Albert Bracher, der bis vor
einigen Jahren sein schönes Bauerngut
in mustergültiger Weise bewirtschaftet
hatte. — Unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung wurde in Uetenvorf Hans
Blaser. Zimmermann im Giblitz, zu
Grabe getragen. Der Tod raffte ihn
im Alter von kaum 40 Jahren dahin.

In Signau wurde am 23. Mai alt
Dachdecker Christian Nöthlisberger zur
ewigen Ruhe geleitet. Ein Schlaganfall
machte dem Erdendasein des 87-Jährigen
ein jähes Ende. In Einigen starb
letzte Woche Frau Ida Wittwer-Lugin-
bühl im Alter von 47 Jahren ganz plötz-
lich infolge eines Herzschlages. Im
Bezirksspital in Thun starb im Alter
von 65 Jahren Wilhelm Sigrist, Han-
delsmann in (Lunten. Ueber 40 Jahre
stand er pflichtgetreu der Schifflandungs-
stelle in (Lunten vor und gehörte bis
zu seinem Tode dem Kirchgemeinderate
von (Lunten an.

Die stadträtliche Einbürge-
r u n g s k o m m i s s i o n beantragte dem
Stadtrat die Zusicherung des Gemeinde-
bürgerrechtes an folgende Bewerber:
Birkenmeier Otto, von Munzingen, Ba-
den, Deutschland, Gärtnermeister. Stauf-
facherstrahe 12: Bredow Paul Wilhelm
August, von Berlin, kaufmännischer An-
gestellter, Berchtoldstrahe ID Erfle Karl,
von Oberndorf, Württemberg, Tape-
zierer, Heimstrahe 14, Bümpliz: Ky-
riacou Georges, von Athen. Griechen-
land, Reisender, Engeriedweg 3: Ma-
icetti Francesco, von Monvalle, Italien,

Maurer, Zähringerstrahe 59: Neu Aloy-
sius, von Kirn, Preußen, Coiffeurmeister.
Heinrich Wild-Straße 7: Neumann
Friedrich Carl Anton, von Wien, Ka-
pellmeister, Kramgasse 10: Oppelt Os-
wald Martin, von Dressen, Kaufmann.
Amthausgasse 12? Prato Hans Robert,
von Alagna-Valsesia, Italien, Gipser
und Maler, Belpstraße 37: Spieß Gott-
fried, von Eb hausen, Württemberg.
Bierbrauer, Fichtenweg 1: Studer Wal-
ter, von Rüttenen, Kanton Solothurn,
Bankprokurist. Tillierstraße 17.

Der B e v ö l k e r u n g s st a n d der
Stadt betrug anfangs April 114,263
und Ende April 114,331. Die Zahl der
Lebendgeborenen im April war 125, die
der Todesfälle 99. Zugezogen sind 1446
Personen, weggezogen 1409. Ehen wur-
den 124 geschlossen. In den Gasthöfen
waren 13,028 Gäste abgestiegen.

Seit einigen Jahren verfügt die Bun-
desstadt über eine schöne, guteingerichtete
Jugendherberge. Die städtische
Schuldirektion hat zu diesem Zwecke im
alten Breitenrainschulhaus drei große,
helle Räume zur Verfügung gestellt.
Vierzig Federmatratzen mit Wolldecken
und Kissen stehen in den beiden Schlaf-
räumen zur Verfügung, während der
dritte Raum mit Tischen und Stühlen
als Tagesraum eingerichtet wurde. Die
Aufsicht führt die Abwartin, Frau Gas-
ser, an welche auch die Anmeldungen zu
richten sind. Ein alkoholfreier Betrieb
bringt auf Bestellung die Mahlzeiten
in die Herberge.

Am 26. Mai konnte Frau Anna
Louise Schweizer, die Witwe des
1920 verstorbenen Offiziales der Burger-
gemeinde Bern, in voller geistiger Frische
in ihrer Wohnung in der Kirchgasse den
90. Geburtstag feiern. Am 28. Mai
feierte der gewesene Chefredaktor des
..Berner Tagblatt", Dr. G. Beck, in
bewundernswerter geistiger und körper-
licher Frische seinen 80. Geburtstag.

Im Alter von 73 Jahren verschied
Herr Hans Fischer-Keller, ge-
wesener Buchdrucker und Mitgründer der
Vereinsdruckerei. Im Alter von 65
Jahren starb am 31. Mai Herr Pro-
fessor Dr. Otto A. O e st e rIe - FI ü k

k i g e r.
Der Tierlitag, der dieses Jahr

zum erstenmal durchgeführt worden war.
ergab einen Nettoertrag von ^und Fr.
5300, der dem Fonds zur Schaffung
eines Natur und Tierparkes in Bern
übergeben wurde. Das M a ikäf er
fest, das zugunsten des Verpflegungs-
dienstes am 28. Mai nachmittags und
abends im Kasino und Volkshäüs durch-
geführt wurde und einen Massenbesuch
aufweisen konnte, ergab Roheinnahmen
im Betrage von rund Fr/ 15,090, so

daß mit einem Reingewinn von 10,000
bis 11,000 Franken gerechnet werden
kann.

Anläßlich der Tagung der Schwer-
Hörigenvereine der Schweiz in Zürich
wurde auch ein Wettablesen vom Munde
veranstaltet, bei welchem Fräulein
Frieda M oser aus Bern den ersten
Preis erzielte. Damit fällt der Wander-
preis dem Hepahtaverein ^Zern zu. Der
Bund schweizerischer Schwerhörigen-

vereine zählt heute 4000 Mitglieder,
die in 32 Vereinen organisiert sind.

In der Altstadt hatte eine verheiratete
Frau, die aber getrennt von ihrem
Manne lebte, mit einem jüngeren, le-
digen Burschen ein Verhältnis ange-
fangen. Ende Dezember 1931 gebar sie
in ihrer Wohnung ein Kind, das die
beiden zwei Tage lang in ihrem ge-
meinschaftlichen Bette ungepflegt und sich
selbst überlassen liegen ließen. Sie hatten
schon vor der Geburt beschlossen, das
Kind irgendwie zu beseitigen und als
es dann zu schreien begann, versuchten
sie, das Kind erst im Ofen zu ver-
brennen und als dies mißlang vergruben
sie die Ueberreste im Keller. Frau und
Bursche wurden dieser Tage verhaftet
und haben die Tat bereits eingestanden.

Am 26. Mai überfiel ein Ausland-
schweizer, der in letzter Zeit Vorträge
über seine Kriegserlebnisse im Welt
kriege als „der jüngste Soldat des Welt-
krieges" gehalten hatte, eine Bureau-
angestellte, die in ihrer Mappe einen
Betrag von Fr. 2700 hatte, die sie auf
der Post behoben un in ihr Bureau
bringen wollte. Auf die Hilferufe der
zu Boden geschlagenen Tochter ergriff
der Angreifer die Flucht, konnte aber,
da er erkannt worden war, bald fest-
genommen werden. In der Nacht
vom 23./24. Mai wurde in das Bureau
des Handels-, Lebensmittel- und Trans-
portarbeiterverbandes im Volkshaus ein
Einbruch verübt. Aus einer Schublade
wurde ein Geldbetrag gestohlen, der
Kassenschrank aber unberührt gelassen.
Von der Täterschaft fehlt bisher jede
Spur.

Zwischen den Vertretern des Ge-
meinderates, des Negierungsrates und
der Bundesbahnen wurde unter Rati-
fikationsvorbehalt eine Einigung über
die B e r n e r B a h n h o f f r a ge erzielt.
Die Standpunkte sind einander so nahe
gekommen, daß ein Vertragsentwurf auf
Basis der Lorrninehaldelinie vorbereitet
werden kann.

Die großen Lose der Theater-
lot ter ie wurden am 31. Mai in der
„Schmiedstube" gezogen. Die drei Auto-
mobile wurden von den Losen 250, 753
und 750 gewonnen. Einer der Gewinner
hat sich schon gemeldet, er ist Maschinist
in einem Berner Baugeschäft.

Am 1. Juni konnte Herr Paul
S alg u in, Bankbeamter in der Firma
Eugen von Büren öl- Cie. ein doppeltes
40jähriges Dienstjnbiläum feiern. Seit
dem 1. Juni 1892 ist er in der ge-
nannten Bank tätig lind seit dem glei-
chen Tage wirkt er auch als Steno-
graphielehrer. Der Jubilar ist eine in
Sängerkreisen sehr bekannte und be-
liebte Persönlichkeit.

Kleine Berner Umschau.

Es sieht derzeit beinahe so aus, als ob wir
uns ganz in das Meer der aufbauenden Ver-
gangenhcit hineinstürzen würden, gleich dem de-

rühmten Vogel Strauß, der, wenn er sich in
großer Gefahr besiudet, den jìogf in den Sand
steckt, uni die himmeltraurige Geschichte wenig-
stens nicht mitansehen zu müsse». Wir feiern
Jubiläen, um, wie es scheint, die jlrast zum
Durchholten zu suchen. Der kantonal-bernische
Gewerbeverband feierte mit großer Aufmachung
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bas 50jäf)rige Jubiläum feines ©eftanbes unb
babei jammern alle ©etoerbler ben 30113011 2:03
lans über ben ©iebetgang bes (Setnetbes. Die
âîudjfjâtibler feiern ben 50jäf)tigen Seftanb ibres
©ereinsfortiments unb Ijeben babei bas eiiarme

yWttoadjfen iljres Umfatjes Ijeroor. Wenn man
aber mit irgenb einem ©udjtjänbler fpridjt, bann
ergäljlt er Sdjauberbrameit non ber Äaufuuliift
bes ©ublilums unb oott feinen fiabentjiitern.
Der Wirteoerein feiert fein 50jal)iiges ©eftetjen,
bie einzelnen Wirte aber behaupten, überhaupt
nidjt mehr befteljeit 3U fönnett. Unb ber §0=
tclieroerein fafgte fosar ben ©efdjlufj, fein 50=

jäfjtiges ©efteljen, getoifferntafjett als ©roteft
gegen bie heutige £age, überhaupt itid)t 3U

feiern. Die ffiottljarbbahn aber illuminiert att=

liifjlid) ihres 50jährigen SBeftanbes bie Défaite
ber S. SB. SB. ©effet büß«" es fdjon bie tçjel»

ueter, bie tonnen ihren lOOjährigew SBeftanb gati3
frohgemut feiern, benn je fcfjtedjter bie Jede»
finb, befto prädjtiger blüht ber Weigcit ber §er=
ren giirfpredjer,. ©olitiler, ©atiottal» unb anbeten
SKäte. Unb ber eibgenöffifdje Tutnoereitt, ber
nun ebenfalls h"nbertjät)ri3 ift, biirfte toohl
im 3cttaltcr ber „allgemeinen törperlidjen Kr»

tiidjtigung" aud) uidjts 311 flogen h«ben. Miller»

bitigs follen audj Ipet fdjon 3eid)ett ßer
faben3 roabruehmbar fein, nid)t etroa, bafs mir
förperlid) fd)on bis 3ur SBolIenbung ertiidjtigt
mären, aber es tnadjen fidj angeblid) bodj fdjon
3eichen benterfbar, bie tiittbeit, baf; in ber
UJienfchheit mieber ber Drang nadj beut ©ei»
ftigen auflebt. Jdj habe 3roar noch nichts ba=
0011 bemertt, aber fidjet ift es, bah roenigftens
bie ©iidfeljr 311t ©atur fdjon 311 brentfen oer=

fudjt rnirb. Celjtljin magte fogar ein berühmter
SBerner ©rofeffor -- allerbings nur im ge»

fdjloffenen tieinen ftreife — bie SBemertung,
baf; infolge ber 9latur= unb Sportbemegung bie
Tubertiilofe 3mat Icictjt abgenommen habe, ba=
für aber bie oenerifdjen Slrantfjeiten in beäng=
ftigenber SBeife giigeitominen hätten. Dafür märe
allerbings nidjt ber Sport felbft uerantroortlid),
[oitbern bie ©eglciterfd)einungen bes Sportes.
Unb ein befannter Wiener fogiuliftifdjer Gdjrift»
[teller, Kruft gifdjer, roagt es in feiner „Strife
ber Jugettb" fogar gebrudt 3U behaupten, baft
es eine „ßüge" fei, menu man bo3iert, bas ftete
SBeifammenfein ber ffiefdjledjter, bas gemeittfdjaft=
lidje Waitbern, SBaben, Sfilaufen ic. beimpfe bie

Sexualität. C£r erflärt, bafg genau bas ©egeit=
teil ber gall fei. Unb ältere Wenfdjen — fagt
er roeiter — bie 0011 ber [troffen ffiefunbljeit ber

Sportjugenb entgüdt feien, hätten feine 2U)=

nung baoon, mie oiele ©eruenfdjioäche unb

ftranffjaftigteit 0011 brauner §aut unb trai»
nierter Wuslulatur überfdjroinbelt mürben.

©un bin 'idj ja fein g-ndjgetet)ttcr unb fann
mir besljalb auch tri" Urteil anmafjen, aber
es bürfte bodj feftftetjeii, baf; fidj alle lieber»
treibungen fdjäblidj ausmirften. Wait meifj aber
überhaupt h^r'tgutage nie nichts ©etoiffes. So
rnirb audj einerfeits behauptet, mir fteeften heute
mitten in ber £ti[e brinneit, roährenb anberfeits
beroiefeit rnirb, bah ber ööljepunft ber Strife
fdjon längft überfdjritten ift. Unb fo fiel mir
benn audj ein „9labio=Dialog" 3roeier toirt»
fdjaftlidjer ©röfjen auf, in toeldjent bie eine
bas angeblid) höheren

_
Ortes ausgegebene

Wotto: „Wan fpredje nicht 311 oiel oon ber
Strife, um fie nici)t nod) mehr 3U oergröfjern"
bebingungslos oerbammt. ©tut, feit idj auf ber
Welt bin, finb nod) alle Strifen burd) bas ben
„Teufel an bie Wanb malen" beraufbefdjmorett
unb sur oollen SJTùsroirfung gebradjt morbeit.
Denn ber Wenfclj ift unb bleibt halt bod) ein
§erbeittier, menu ber £eitljammel bauonrennt,
bann rennt bie gange Jjerbe in roilbem Stummel
mit. Um bas „Warum" befümmeri fie fid) nidjt,
fie rennt aud) blinb mit, audj meint ber fieit»
bammel nur oor feinem eigenen Schatten cr=
fdjroden ift unb mer bann in bent 2ot)utuabol)ii
3ertrampelt rnirb, ber mar ben ©erhältniffen
einfach nidjt geroadjfen. Ilnberfeits hat aber aud)
bie fogenannte „©ertufcljungspoliti!" nodj nie
oiel genügt, mas ja felbft bei uns fdjon oer=

fdjiebene politifdje (Parteien fefjr 311 ihrem fieib»
roefen erfahren muhten. Unb bannit ift es auch

fel)r fdjmer, einen ülusmeg aus bent fiabgrinth
311 fiubeit. „ßeben ift eben ©etuegitng unb ©e=

megung ift Stampf, ba man, unt ben ©aunt
3ur ©eioeginig 311 gemimten, anberc 0011 ihrem
©laijdjeit uerbrängen muh-" Diefet Sah ftammt
natürlid) audj nicht 001t mit, fonbetn ebenfalls
oon einer roiffenfdjaftlichen kapagität, aber et
leuchtete mir trotibem ein, als id) ihn hörte.
Unb id) glaube faft, bereit finb es mir Wittel»
europäer, bie oon iljrcm ©Iatgdjeu oerbrängt
merben unb oielleidjt löitnen mir nach ta. 40
Jaljren bas „günfgigjährige Jubiläum" ber
Strife feiern, foferit mir nidjt, mie ber §otetier=
oerein, oofäieljeit, bas Ding mit Sdjroeigen 3U

iibergeljen.
fila, aber idj mill (jier nicht meiter unlen,

beult mer roeih, in 50 Jahren finb mir oieI=
leicht mieber oben uitb uitfere (Epigonen be=

greifen bann überhaupt nicht, mie mir uns fo
ins ©odsftorn jagen laffeit tonnten, ©ielleid)t
finb mir bis bahin mieber oolltommen 311t
©citur 3Utüdgelel)rt, fo bah unfere Damen»
mobcnatelicrs 1111t mehr Wufdjel», §als» unb
Ülrmbättber ergeugen, [tatt mie heute ©abe»
Komplets, an beiteit gar nid)ts Stomplettes mehr
311 finbeit ift. Unfere männliche Jugenb aber
reitet oielleidjt mieber ©eeffteals unter bem
Sattel gar, aber itatürlidj nicht unter bem
Sattel eines gemeinen ipferbes, fottberit unter
bem Sattel itgenb eines fombinierten Waffer»,
£uft= unb Krbenntotors ober fonft itgenb eines

SBeroegungsmedjanismuffes, ber 2000 Slilometer
in ber Stnnbe oerfdjlingt. Uebrigens oielleidjt
[igt bann gar nidjt mehr bie ntänitlidje Jugenb
ait ber fieittftange, fonbent bie [djönete unb
beffere §älfte bes Wcnfd)engefd)led)tes unb ber
Wann hat feinen ftlatj befdjeiben im ©eiroagen
ober auf bem ©iidfig ber Wafdjine gefuttben
unb tlamniert fidj trampfljaft an bie gül)reriit
an. Unb oielleidjt ift battit auch alles attbere
auf biefer Welt fdjöitet uttb beffer, mie heute.
Jci) aber bin, offen unb etjrlid) geftanben, froh,
bafj mir bis baljin längft fein 3ah" mehr
toel) tut. K t) t i ft i a it £ u e g g u e t.

gp=s=®äS5s=9öS=srf>©Ss=atS£s50©Ss-o<äSs=o
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3tt ber fiuft. Das Kljepaav fiang»
$illar aus bem 3leuenburger Suva, bas
aus bem Uuglüdsfdjiff „©eorges f$l)t=
lippar" gerettet raerben tonnte, wollte
mit bem S.IuâJîug oon ©rinbifi aus
nadj SOtarfeille fliegen. Oberhalb ber
(£rmici=Serge ftüräte bas ftlugjeug ab,
toobei alle feine Jnfaffen ben 2ob
fanben.

©ertebrsunfälle. 5tn ber 3rei»
burgftrafee in © e r n 23 ü m 01 i 3 fprang
ein 6iäbt'iges 9Jtäbdjen in ein ÎRotorrab
fjinein unb erlitt einen fdjtoeren Sd)äbel=
brud) unb einen Dberfdjenfelbrud). Der
îltotorrabfaljrer faut mit bem Sdjreden
baoon. 2lin 27. fütai morgens fuljr
in £ t) fi auf bettt ^irfcbenplai bie 23»

jährige ©life 2Iebi mit ibtem ©ab in
ein 001t ©ern tommenbes £aftauto,
tourbe 31t ©oben geworfen unb über»
fahren, wobei ihr ber ©rufttorb ein»

gebrüdt würbe. Die llttglüdlidpe oer»
fthieb nach wenigen SJtinuten. Jn ber
©älje oon £ e f t i g e n würbe ein älterer
©abfahret' oon einem 2luto geftreift unb
311 ©oben gefdjleubert, er erlitt giem»
lidj fdjwere Seriehungen unb blieb be»

wufftlos liegen. Der ©utofahrer tonnte
unerfannt baoonfahren. 2lm 30. ©tai
nachmittags ftürgte bie 21{ährige Dochter
21. Stauffer oon D f db i n g e l bei Sig»
riswil mit bem ©abe am Dfdjingelftub

oon ber Straffe in bie tiefe £d)lud)t.
£angjäger ©tüller oott ©unten, ber be»

mertte, bah ber ©bweifergaun am Dfdjin»
gelftuh, ber bie (Straffe oon ber ©un»
tenbadjfd)Iud)t abfperrt, burdjbrodjcn ift,
fanb in bem etwa 50 ©teter tiefen 5tef»
fei bie fieidjc ber ©erunglüdten. Das
©täbd)en muhte bie £evrfd)aft über bas
©ab oerloren hüben. 2tuf ber £anb4
ftraffe gwifchen ©töhlin unb ©heinfelben
geriet bas îluto bes Dachbedermeifters
©otter aus ©aben ins Sdjleubern, fuhr
gegeu einen Saum unb überfeblug fidj.
©otter war fofort tot, äwei ©rbeiter,
bie er mit fidj geführt hatte, muhten
bebenllicb oerleht ins Spital perbradjt
werben.

S 0 n ft i g e Unfälle, ©ei ©au»
arbeiten in ©eudjenette ftüräte ber
©rbeiter ©ofetti aus ©iel pom ©erüft
unb erlitt einen Sßirbelfäulenbrud). Sein
3uftanb ift fehr f^wer. 3n u b e n
bei Dürrenroth fiel bie fünfgehn»
jährige 21 nna Slüdiger über eine Der»
raffe hinaus unb gog fidj einen £eberrih
3U, ber troh foforüger Operation ihren
Dob oerurfadjte. 2Iuf einem Stöhlen»
lagerplah in ©enf würben brei Wrbeiter
oerfchüttet. 3wei muhten mit gebro»
djenen 2BirbelfäuIen ins itantonsfpital
oerbradjt werben, währenb ber britte
nur leichter oerleht würbe. ©ei ber
2llpauffahrt nach Sittern bei £inthal
tränt ein 2tlptnedjt aus ©erfehen Sal»
miat ftatt Sichnaps. l£r ftarb unter gro»
hen Schmergen. 2tm Seegeftabe pon
©omanshorn fiel ber Arbeiter 3atob
©auer beim ©täljen in ben See unb
ertrant in bem nur etwa 70 3entimeter
tiefen SBaffer. 2Iuf einem ©ute bei
Dägerwilen fuhr ber Drattorführer 3o»
hann ioeinrid; Strupler oon Srauenfelb
mit bem Drattor über eine Söfdjung
hinaus, ©r würbe oon bem umgetippten
Drattor töblid) oerleht.

2)ie Sotgehurt.
J11 ©enf toarb Ijeftig abgerüftet,
Won fprad) bort ait ber ftonfereitg
®om ffiiftgas» unb ©aggillenfrt'ege,
©on Kljolera uttb ©eftileng.
Sprad) oon Torpebos, ©aitgerlteugeru,
®om U=©oot unb mobernem Tant,
©01t „Dtdeit ©ertas", gltegerbontbeit
Unb fonft oerfdjtcb'nem Jlriegsgeratil.
Wan fprad) felbft oon ben Hatapulteit
Der alten ©ömer gtemltd) lang,
Wie fdirectlid) ©feil uitb Sogen toärett,
Wie graufam roh ©umeraitg.
hingegen bie ntooernen Waffen,
Die töten toenigftens gefdjtoinb,
Sang bemotratifd), unparteiifd),
©eoöllerung faint Weib unb £iub.
Wan fam aud) gientlid) rafd) ins «eine,
Dafg eine ©ngriffstoaffe mär',
Womit man Jeiiten ©egner tötet,
(0ait3 ol)uc Sdjutj unb (öegeniüefyr.
Dod) toas oott all ben ©ufgegäljlteu
9iun ülngriffstoaffen roirtlid) finb,
Darob entftanb bann gtoifdjenftaatlidj
K'in gang tonträrer Wirbeltoinb.
Der eine meinte tfSangerlreuger,
Der anbete Tanls unb U=Soot metjr,
Uttb felbft Pom ©ombenflieger faitb man,
Dafj tauglid) er 3um Mingriff toär'.
Uttb nun begann 001t allen Seiten
Die grofge ©Ijrafenbrefdjerei,
©is matt fidj trennte, toeil man ,,tedjnifd)"
Dod) nidjt gang auf ber „§ölje" fei.
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das 5vjährige Jubiläum seines Bestandes und
dabei jammern alle Kewerbler den ganzen Tag
lang über den Niedergang des Gewerbes, Die
Buchhändler feiern den 50jährigen Bestand ihres
Vereinssortiments und heben dabei das enorme
'Anwachsen ihres Umsatzes hervor. Wenn man
aber mit irgend einem Buchhändler spricht, dann
erzählt er Schauderdramen von der Kaufunlust
des Publikums und von seinen Ladenhütern,
Der Wirteverein feiert sein 50jühriges Bestehen,
die einzelnen Wirte aber behaupten, überhaupt
nicht mehr bestehen zu können. Und der Ho-
telierverein faßte sogar den Beschluß, sein 50-
jähriges Bestehen, gewissermaßen als Protest
gegen die heutige Lage, überhaupt nicht zu
feiern. Die Gotthardbahn aber illuminiert an-
läßlich ihres SlZjährigen Bestandes die Defizits
der S.B.B, Besser haben es schon die Hel-
veter, die können ihren 100jährigen Bestand ganz
frohgemut feiern, denn je schlechter die Zeiten
sind, desto prächtiger blüht der Weizen der Her-
ren Fürsprecher,, Politiker, National- und anderen
Räte, Und der eidgenössische Turnverein, der
nun ebenfalls hundertjährig ist, dürfte wohl
im Zeitalter der „allgemeinen körperlichen Er-
tüchtigung" auch nichts zu klagen haben. Aller-
dings sollen auch hier schon Zeiche» der De-
kadenz wahrnehmbar sein, nicht etwa, daß wir
körperlich schon bis zur Vollendung ertüchtigt
wären, aber es machen sich angeblich doch schon

Zeichen bemerkbar, die künden, daß in der
Menschheit wieder der Drang nach dem Eei-
stigen auflebt. Ich habe zwar noch nichts da-
von bemerkt, aber sicher ist es, daß wenigstens
die Rüclkehr zur Natur schon zu bremsen ver-
sucht wird. Letzthin wagte sogar ein berühmter
Berner Professor — allerdings nur im ge-
schlossenen kleinen Kreise die Bemerkung,
daß infolge der Natur- und Sportbewegung die
Tuberkulose zwar leicht abgenommen habe, da-
sur aber die venerischen Krankheiten in beäng-
sägender Weife zugenommen hätten. Dafür wäre
allerdings nicht der Sport selbst verantwortlich,
sondern die Begleiterscheinungen des Sportes.
Und ein bekannler Wiener sozialistischer Schrift-
steller, Ernst Fischer, wagt es in seiner „Krise
der Jugend" sogar gedruckt zu behaupten, daß
es eine „Lüge" sei, wenn man doziert, das stete

Beisammensein der Geschlechter, das gemeinschaft-
liche Wandern, Baden, Skilausen rc, dämpfe die

Sexualität, Er erklärt, daß genau das Gegen-
teil der Fall sei. Und ältere Menschen — sagt

er weiter — die von der straffen Gesundheit der

Sportjugend entzückt seien, hätten keine Ah-
nung davon, wie viele Nervenschwäche und

Krankhaftigkeit von brauner Haut und trai-
nierter Muskulatur überschwindelt würden.

Nun bin ich ja kein Fachgelehrter und kann
mir deshalb auch kein Urteil anmaßen, aber
es dürfte doch feststehen, daß sich alle Ueber-
treibungen schädlich auswirkten. Man weiß aber
überhaupt heutzutage nie nichts Gewisses, So
wird auch einerseits behauptet, wir steckten heute
initten in der Krise drinnen, während anderseits
bewiesen wird, daß der Höhepunkt der Krise
schon längst überschritten ist. Und so fiel inir
denn auch ein „Nadio-Dialog" zweier wirt-
schriftlicher Größen auf, in welchem die eine
das angeblich höheren Ortes ausgegebene
Motto: „Man spreche nicht zu viel von der
Krise, um sie nicht noch mehr zu vergrößern"
bedingungslos verdammt. Nun, seit ich auf der
Welt bin, sind noch alle Krisen durch das den
„Teufel all die Wand malen" heraufbeschworen
und zur vollen Auswirkung gebracht worden.
Denn der Mensch ist und bleibt halt doch ein
Herdentier, wen» der Leithammel davonrennt,
dann rennt die ganze Herde in wildem Rummel
mit. Um das „Warum" bekümmert sie sich nicht,
sie rennt auch blind mit, auch wen» der Leit-
Hammel nur vor seinem eigenen Schatten er-
schrocken ist und wer dann in dem Tohuwabohu
zertrampelt wird, der war den Verhältnissen
einfach nicht gewachsen. Anderseits hat aber auch
die sogenannte „Vertufchungspolitik" noch nie
viel genützt, was ja selbst bei uns schon ver-
schiedene politische Parteien sehr zu ihrem Leid-
wesen erfahren mußten. Und darum ist es auch

sehr schwer, einen Ausweg aus dem Labyrinth
zu fiuden, „Leben ist eben Bewegung und Be-
wegung ist Kampf, da man, um den Raum
zur Bewegung zu gewinnen, andere von ihrem
Plätzchen verdrängen muß." Dieser Satz stammt
natürlich auch nicht von mir, sondern ebenfalls
von einer wissenschaftlichen Kapazität, aber er

leuchtete mir trotzdem ein, als ich ihn hörte.
Und ich glaube fast, derzeit sind es wir Mittel-
europäer, die von ihrem Plätzchen verdrängt
werden und vielleicht können wir nach ca, 40
Jahren das „Fünfzigjährige Jubiläum" der
Krise feiern, sosern wir nicht, wie der Hotelier-
verein, vorziehen, das Ding mit Schweigen zu
übergehen.

Na, aber ich will hier nicht weiter unken,
denn wer weiß, in 50 Jahren sind wir viel-
leicht wieder oben und unsere Epigonen be-
greifen dann überhaupt nicht, wie wir uns so

ins Bockshorn jagen lassen konnten. Vielleicht
sind wir bis dahin wieder vollkommen zur
Natur zurückgekehrt, so daß unsere Damen-
modenateliers nur mehr Muschel-, Hals- und
Armbänder erzeugen, statt wie heute Bade-
Complets, an denen gar nichts Komplettes mehr
zu finden ist. Unsere männliche Jugend aber
reitet vielleicht wieder Beefsteaks unter dem
Sattel gar, aber natürlich nicht unter dem
Sattel eines gemeinen Pferdes, sondern unter
dem Sattel irgend eines kombinierten Wasser-,
Luft- und Erdenmotors oder sonst irgend eines
Bewegungsmechanismusses, der 2000 Kilometer
in der Stunde verschlingt, Uebrigens vielleicht
sitzt dann gar nicht mehr die männliche Jugend
an der Lenkstange, sondern die schönere und
bessere Hälfte des Menschengeschlechtes und der
Mann hat seinen Platz bescheiden im Beiwagen
oder auf dem Rücksitz der Maschine gefunden
und klammert sich krampfhaft an die Führen»
an. Und vielleicht ist dann auch alles andere
auf dieser Welt schöner und besser, wie heute.
Ich aber bin, offen und ehrlich gestanden, froh,
daß mir bis dahin längst kein Zahn mehr
weh tut, Christian L u e g g u e t,
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llnglücksfiille.

I» der Luft. Das Ehepaar Lang-
Villar aus dem Neuenburger Jura, das
aus dem Unglücksschiff „Georges Phi-
lippar" gerettet werden konnte, wollte
mit dem Flugzeug von Brindisi aus
nach Marseille fliegen. Oberhalb der
Ermici-Berge stürzte das Flugzeug ab,
wobei alle seine Insassen den Tod
fanden.

V e r k e h r s u n fä l I e. An der Frei-
burgstrahe in B e rn - Büm pIiz sprang
ein kjähriges Mädchen in ein Motorrad
hinein und erlitt einen schweren Schädel-
bruch und einen Oberschenkelbruch. Der
Motorradfahrer kam mit dem Schrecken
davon. An, 27. Mai morgens fuhr
in Lysz auf dem Hirschenplatz die 23-
jährige Elise Aebi mit ihrem Rad in
ein von Bern kommendes Lastauto,
wurde zu Boden geworfen und über-
fahren, wobei ihr der Brustkorb ein-
gedrückt wurde. Die Unglücklich^ ver-
schied nach wenigen Minuten. In der
Nähe von S e f t i g en wurde ein älterer
Radfahrer von einem Auto gestreift und
zu Boden geschleudert, er erlitt ziem-
lich schwere Verletzungen und blieb be-
wuhtlos liegen. Der Autofahrer konnte
unerkannt davonfahren. Am 30. Mai
nachmittags stürzte die 21jährige Tochter
A. Stnuffer von Tschingel bei Sig-
riswil mit dem Rade am Tschingelstutz

von der Strahe in die tiefe Schlucht.
Langjäger Müller von Gunten, der be-
merkte, dah der Abweiserzaun am Tschin-
gelstutz, der die Strahe von der Gun-
tenbachschlucht absperrt, durchbrochen ist,
fand in dem etwa 50 Meter tiefen Les-
sei die Leiche der Verunglückten, Das
Mädchen muhte die Herrschaft über das
Rad verloren haben. Auf der Land-
strahe zwischen Möhlin und Rheinfelden
geriet das Auto des Dachdeckermeisters
Notter aus Baden ins Schleudern, fuhr
gegen einen Baum und überschlug sich,

Notter war sofort tot. zwei Arbeiter,
die er mit sich geführt hatte, muhten
bedenklich verletzt ins Spital verbracht
werden.

Sonstige Unfälle. Bei Bau-
arbeiten in Reuchenette stürzte der
Arbeiter Rosetti aus Viel vom Gerüst
und erlitt einen Wirbelsäulenbruch. Sein
Zustand ist sehr schwer. In Huben
bei Dürrenroth fiel die fünfzehn-
jährige Anna Flückiger über eine Ter-
rasse hinaus und zog sich einen Leberrih
zu, der trotz sofortiger Operation ihren
Tod verursachte. Auf einem Lohten-
lagerplatz in Genf wurden drei Arbeiter
verschüttet. Zwei muhten mit gebro-
chenen Wirbelsäulen ins Lantonsspital
verbracht werden, während der dritte
nur leichter verletzt wurde. Bei der
Alpauffahrt nach Fittern bei Linthal
trank ein Alpknecht aus Versehen Sal-
miak statt Schnaps. Er starb unter gro-
hen Schmerzen, Am Seegestade von
Nomanshorn fiel der Arbeiter Jakob
Bauer beim Mähen in den See und
ertrank in dem nur etwa 70 Zentimeter
tiefen Wasser. Auf einem Gute bei
Tägerwilen fuhr der Traktorführer Jo-
hann Heinrich Strupler von Frauenfeld
mit dem Traktor über eine Böschung
hinaus. Er wurde von dem umgekippten
Traktor tödlich verletzt.

Die Totgeburt.
In Genf ward heftig abgerüstet,
Man sprach dort an der Konferenz
Vom Giftgas- und Bazzillenkriege,
Von Cholera und Pestilenz.
Sprach von Torpedos, Panzerkreuzern,
Vom U-Boot und modernem Tank,
Von „Dicken Bertas", Fliegerbomben
Und sonst verschied'nem Kriegsgerank,

Man sprach selbst von den Katapulten
Der alten Römer ziemlich lang,
Wie schrecklich Pfeil und Bogen wären,
Wie grausam roh der Bumerang,
Hingegen die mooernen Waffen,
Die töten wenigstens geschwind,
Ganz demokratisch, unparteiisch,
Bevölkerung samt Weib und Kind,
Man kam auch ziemlich rasch ins Reine,
Daß eine Angriffswasfe wär',
Womit man seinen Gegner tötet,
Ganz ohne Schuh und Gegenwehr.
Doch was von all den Aufgezählten
Nun Angriffswaffen wirklich sind,
Darob entstand dann zwischenstaatlich
Ein ganz konträrer Wirbelwind,
Der eine meinte Panzerkreuzer,
Der andere Tanks und U-Boot mehr,
Und selbst vom Bombenflieger fand man,
Daß tauglich er zum Angriff wär'.
Und nun begann von allen Seiten
Die große Phrasendrescherei,
Bis man sich trennte, weil man „technisch"
Doch nicht ganz auf der „Höhe" sei,

H o t t a.
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